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Editorial 
  

ARGE Streuobst - stark durch Kooperation 
 

Schon nach dem ersten halben Jahr ist festzustellen, dass sich die Überführung der ARGE 
Streuobst in einen Verein bewährt. Die Zusammenarbeit unter den Mitgliedern hat sich erheblich 
verstärkt. Dies hat positive Auswirkungen auf die interne Arbeit – wie zum Beispiel die 
gemeinsame pomologische Arbeit aber auch auf das Auftreten nach außen. Die ARGE Streuobst 
war noch nie so präsent durch die Teilnahme an verschiedenen Veranstaltungen wie jetzt - u. a. 
erfolgt die Teilnahme an der Internationale Streuobsttagung in Kirchheim, am Biodiversitätstag 
im Naturhistorischen Museum sowie an der Europom in Wisley. 
Der Mitgliederstand hat sich sehr positiv entwickelt, neben etlichen Privatpersonen ist vor allem 
die Mitgliedschaft von Vereinen, Verbänden und Organisationen zu erwähnen. Damit kann auch 
die gewählte Vereins-Konstruktion - als Mittelding zwischen Dachverband und Verein von 
Einzelpersonen, als geglückt betrachtet werden. 
 

Weitere Mitglieder sind natürlich immer willkommen:  
Ein Formular für die Beitrittserklärung zum Verein ARGE Streuobst finden Sie zum 
Downloaden unter http://www.arge-streuobst.at/?page_id=34  
 

Ein Info-Folder zur ARGE Streuobst und deren Arbeit wurde erstellt – der Folder steht unter 
http://www.arge-streuobst.at/wp-content/uploads/ARGE-Folder_web.pdf zum Download bereit, 
die gedruckt Version wird jederzeit gerne kostenlos als Informationsmaterial für 
Veranstaltungen bereitgestellt (Anforderung des gedruckten Folders bei Katharina Dianat, Tel. 
+43/ (0)676/83555455). 

                                          (Christian Holler) 
 

 
 

Aktivitäten der ARGE Streuobst 
  

Teilnahme der ARGE Streuobst an der „Garten“ in Tulln gemeinsam mit der 
Österreichischen Gartenbaugesellschaft 
 

Die erste große Veranstaltung, die als Verein von der ARGE Streuobst betreut wurde war die 
„Garten Tulln“ vom 26. - 29. August 2010. Das Motto war „Wie viele Arten braucht ein Garten“ 
und bezog sich auf die Biodiversität im (Obst-) Garten ganz allgemein.  
Auf Angebot und in enger Kooperation mit der Österreichischen Gartenbaugesellschaft (ÖGG), 
konnten wir am Ausstellungsstand der ÖGG alte und neue Apfel- und Birnensorten zeigen und 
verkosten lassen. Als Auskunftsperson war täglich ein Pomologe der ARGE Streuobst vor Ort. 
Daneben wurde auf die ökologische Wertigkeit als Lebensraum hingewiesen und das Kapitel 
„Wildobst“ intensiver vorgestellt.   
Das Interesse war groß, die angebotenen Äpfel wurden samt und sonders verspeist und die 
Folder der ARGE Streuobst zur Gänze verteilt. Insbesondere Fragen aus dem Hausgartenbereich 
betreffend Sortenwahl und Bezugsquellen von „alten Obstsorten“ waren häufig und zeigen ein 
großes Informationsbedürfnis in diesem Bereich. 
Unser herzlicher Dank an die AkteurInnen vor Ort und im Hintergrund sowie an die ÖGG für 
die Möglichkeit bei der Messe auftreten zu können! 
Dankeswerterweise hat die ÖGG zudem Logos und Schautafeln (Was ist Streuobst? Was ist 
Biodiversität im Obstgarten? Was ist die ARGE Streuobst?) gesponsert, die nun für weitere 
Veranstaltungen zur Verfügung stehen. 
 

  

Kontakt: 
DI Katharina Dianat (OVA LK-Kärnten) 
Sprecherin der ARGE Streuobst 
email: info@arge-streuobst.at 
 

http://www.arge-streuobst.at/?page_id=34
http://www.arge-streuobst.at/wp-content/uploads/ARGE-Folder_web.pdf
mailto:info@arge-streuobst.at
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 Laufende gemeinsame pomologische Arbeit und Sortenverifizierung 

 
In den letzten Monaten wurde innerhalb der ARGE Streuobst die Zusammenarbeit bei der 
pomologischen Verifizierung von Obstsorten intensiviert. Neben dem gegenseitiger Austausch 
von Sorten zur Bestimmung bzw. auch Austausch von Fotos von Fruchtmustern und den dazu 
angefertigten Sortenbeschreibungen, werden nun auch saisonale Bestimmungstreffen abgehalten.
Sommersorten wurden bei einem Arbeitstreffen am Rande der Garten in Tulln gemeinsam 
bearbeitet. Das nächste Bestimmungstreffen findet am 14. Oktober am LFZ Klosterneuburg statt. 
Bei dieser Gelegenheit werden auch die Fruchtmuster die zur Europom nach Wisley gesendet 
werden gesichtet und verifiziert. 
Weiters wird nun auch versucht seit längerem anstehende „pomologische Rätsel“ gemeinsam zu 
lösen. Ein Schwerpunktthema ist zurzeit die Klärung des in weiten Teilen Ostösterreichs 
verbreiteten „Zigeunerapfels“ (siehe Foto) und dessen Abgrenzung von den Sorten „Roter von 
Simonffy“ (= Simonffy piros) und „Purpurroter Cousinot“. Weiters wird an der Abgrenzung der 
Sorten „Virginischer Rosenapfel“ und Weißer Astrachen“ gearbeitet sowie zum Thema „Gelbe 
Zwetschken und Pflaumen“. 

 

Fachliche Beiträge zu diesen Schwerpunktthemen werden gerne entgegen genommen: 
 

  

Kontakt: 
DI Christian Holler (ÖNB Burgenland) 
Schriftführer der ARGE Streuobst 
email: info@arge-streuobst.at 
 

 
 Teilnahme an der EUROPOM 2010 in Wisley 

 

Die ARGE Streuobst wird auch heuer die Internationale Obstausstellung „EUROPOM“, 21. – 
24. Oktober 2010 in Wisley, mit Früchten und einer Delegation beschicken. Veranstalter ist die 
RHS (Royal Horticultural Society), die die Veranstaltung mit dem alljährlichen „Taste of 
Autumn Festival“ verbindet. 
Bei jährlich stattfindenden EUROPOM werden Obstsorten aus ganz Europa vorgestellt. Diesmal 
wird naturgemäß das Hauptinteresse auf der gut sortierten und großen Sammlung der Gastgeber 
liegen. Zusätzlich wird am Freitag, den 22.10. eine ExpertInnentagung zu „obstbezogenen“ 
Themen geben.  

mailto:info@arge-streuobst.at
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Die Veranstaltung “Taste of Autumn Festival” beinhaltet neben Kochvorführungen und Tipps 
zum Anbau und Haltbarmachen des selbst gezogenen Gemüses und Obstes auch 
Obstsortenbestimmungen und vieles mehr. 
Der Standort Wisley ist einer der berühmtesten Gärten der Welt, in dem neben 
Pflanzensammlungen, Obst- und Hausgärten auch ein berühmtes Glashaus dem Publikum offen 
stehen. Die Obstsortensammlung beinhaltet über 700 Apfel- und 175 Birnensorten. Daneben 
bietet die seit 1804 bestehende RHS auch eine gartenbauliche Bibliothek mit vielen historischen 
und aktuellen Büchern. Nähere Informationen finden Sie unter 
http://www.rhs.org.uk/Gardens/Wisley/What-s-on/Taste-of-Autumn 
 

  

Kontakt: 
DI Katharina Dianat (OVA LK-Kärnten) 
Sprecherin der ARGE Streuobst 
email: info@arge-streuobst.at 
 

 
 
 Aktivitäten im Zusammenhang mit der EU Richtlinie 2008/90 über das 

Inverkehrbringen von Pflanzmaterial 
 

Die Richtlinie 2008/90 über das Inverkehrbringen von Vermehrungsmaterial und Pflanzen von 
Obstarten zur Fruchterzeugung trat am 28. Oktober 2008 in Kraft und ersetzt mit Wirksamkeit 
30. September 2012 die diesbezüglichen Bestimmungen der bisherigen RL 92/34/EWG. 
 

Bedenken, die stattfindenden Entwicklungen gefährden die Diversität der Obstsorten in 
Österreich, werden zurzeit durch einen eng kooperierenden Kreis aus BMLFUW, AGES und 
LFZ Klosterneuburg bearbeitet um einen österreichadäquaten Weg zur Umsetzung zu 
formulieren. Die Forderung der ARGE Streuobst nach einer Umsetzung im Sinne der Erhaltung 
und Förderung der Diversität bei Obstsorten steht nach wie vor an vorderster Stelle.  
 

  

Kontakt: 
Mag. Eva-Maria Gantar (LFZ Klosterneuburg) 
email: eva-maria.gantar@hblawo.bmlfuw.gv.at 
 

 

http://www.rhs.org.uk/Gardens/Wisley/What-s-on/Taste-of-Autumn
mailto:info@arge-streuobst.at
mailto:eva-maria.gantar@hblawo.bmlfuw.gv.at
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Projekte und Fachinfos 
  

„Blühendes Südburgenland“ – ein Projekt zur Auspflanzung  
von Obstbäumen entlang von Gemeindewegen 
 
Der Naturschutzbund Burgenland hat 2009 das Projekt „Blühendes 
Südburgenland“ bei den zuständigen Förderstellen eingereicht. Ziel des 
Projekts ist es, den südburgenländischen Landschaftscharakter über Generationen hinweg zu 
erhalten und gleichzeitig durch Schaffung wertvoller Lebensräume für die Artenvielfalt einen 
Beitrag zu leisten. 
Vom burgenländischen Agrarlandesrat Werner Falb-Meixner wurde das Projekt zur 
Beschlussfassung bei der Burgenländischen Landesregierung eingebracht und bei der letzten 
Regierungssitzung genehmigt. 
 

Das südburgenländische Landschaftsbild hat sich in den letzten Jahrzehnten deutlich gewandelt. 
Die Bewirtschaftung der Streuobstwiesen wird durch den besonderen Mehraufwand zunehmend 
aufgegeben. Grundzusammenlegungen und Monokulturen (Mais) leisten einen zusätzlichen 
Beitrag zum Verlust der einst so typisch kleinstrukturierten Landschaft. Entlang der 
südburgenländischen Rad-, Wander- und Spazierwegen und an öffentlichen Plätzen bietet sich 
damit ein zunehmend unattraktiveres Erscheinungsbild. Ebenso fehlt die Vernetzung von 
biologisch wertvollen Lebensräumen. 
 

In den Streuobstbeständen des Burgenlandes ist eine „Erosion in den Flächen“ festzustellen, 
gekennzeichnet durch Überalterung der Baumbestände, mangelnde Pflege, fehlende Nutzung 
und Verlust an Sortenvielfalt. Um die Situation des Streuobstbaues zu verbessern bedarf es eines 
Maßnahmenbündels, das neben Flächenförderung und Impulsen im wirtschaftlichen Bereich, die 
Bewusstseinsbildung und Informationsarbeit so wie als eine Teilmaßnahme die Bestands-
verjüngung bzw. die Durchführung von Ersatzpflanzungen umfasst. 
 

Über das bereits angelaufenen Projekt „Streuobst Informationskampagne Burgenland“ des ÖNB 
das ebenfalls im Rahmen der sonstigen Maßnahmen der ländlichen Entwicklung gefördert wird, 
wurde bereits im Streuobst-Info 2/10 berichtet. In dessen Rahmen werden diesen Herbst ein 
Reihe von Veranstaltungen im Burgenland durchgeführt (siehe Terminkalender in diesem 
Streuobst-Info). 
 

Im Rahmen des Projekts „Blühendes Südburgenland“ erfolgt die Nachpflanzung von 
Streuobstbäumen auf ausgewählten öffentlichen Flächen in Kooperation mit den Gemeinden. 
Damit soll die Attraktivität von Rad-, Wander- und Spazierwegen und deren Wegrandstreifen 
sowohl in landschaftlicher als auch ökologischer Hinsicht verbessert werden. Wobei hierbei 
vielfältige Wegrandstrukturen angestrebt werden mit einem Mosaik an Abschnitten mit 
Obstbäumen, Hecken und offenen Randstreifen ohne Bäume (artenreiche blühende 
Krautstreifen). 
Am Projekt können alle südburgenländischen Gemeinden teilnehmen. Bei den in den nächsten 
Monaten geplanten Informationsveranstaltungen in den Gemeinden werden die Details des 
Projekts (Projektlaufzeit, Fördermöglichkeiten, usw.) näher erläutert. 
 

  

Kontakt: 
Walter Laschober 
Tel.: +43/ (0)664/ 4610103 
email: walter.laschober@bkf.at  
 

 

mailto:walter.laschober@bkf.at
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 Aktivitäten der Österreichischen Bundesforsten bei Obst und Wildobst 

 
Im Rahmen der Umsetzung einer eigenen Biodiversitätsstrategie der 
Österreichischen Bundesforste (ÖBf), werden Projekte und 
Maßnahmen zum Schutz der gefährdeten Baum- und Straucharten 
durchgeführt.  
 

„Wir beobachten", so Georg Erlacher, Vorstandssprecher der ÖBf, „dass Wildfruchtbäume wie 
Wild-Apfel, Wild-Birne, Vogel-Kirsche oder Speierling und Elsbeerbaum immer seltener 
werden.“ Die natürliche Vielfalt nimmt ab: „Wildobstbäume stellen nicht nur eine Bereicherung 
des Landschaftsbildes dar, sie tragen wesentlich zur Erhaltung der Artenvielfalt bei", erklärt 
Erlacher.  
 

Besonderes Augenmerk wird den Wildobstarten im Nationalpark Donau-Auen, der fast zur 
Hälfte auf ÖBf-Flächen liegt, geschenkt. Im Pflanzgarten des ÖBf-Nationalparkbetriebs werden 
Obstbäume den "wilden Originalen" nachgezüchtet. Zuerst müssen Früchte gesammelt, daraus 
Samen gewonnen und angebaut oder Stecklinge gewonnen werden. Die daraus entstehenden 
Jungbäumchen werden nach zwei bis vier Jahren in der Au ausgesetzt. In den letzten Jahren 
wurden im Nationalpark rund 100 Wild-Äpfel und Wild-Birnen gepflanzt und etwa 500 bis 600 
Vogelkirschen pro Jahr gesetzt. Mehr als 3.000 Traubenkirschen erfüllen als „Füllbäume" eine 
neue Funktion und ersetzen andere, nicht standortgerechte Arten.  
 

Im Wienerwald genießen der Elsbeerbaum, der Speierling und die Vogelbeere, die der 
artenreichen Gattung Sorbus angehören, speziellen Schutz. "Der Speierling", erklärt der 
Vorstandssprecher, "zählt mittlerweile weltweit zu einer der seltensten Baumarten." Letztes Jahr 
wurde der Wienerwald um rund 500 Jung-Speierlinge und 400 Jung-Elsbeeren bereichert.  
Die Setzlinge werden ausschließlich mit aus der 
Region stammenden Samen gezogen.  
 

Weitere Wildobstversuche laufen im Waldviertel und 
im Gebiet Wildalpen in der Steiermark. Im 
Waldviertel werden speziell an Waldrändern 
Wildobstbäume, vor allem Wild-Äpfel gesetzt. In der 
Steiermark soll die genaue Erfassung von Vogel-
Kirsche, Trauben-Kirsche und Wild-Apfel den 
Fortbestand der Wildfruchtarten sichern und eine 
sorgfältige Waldpflege die Wachstumsbedingungen 
der gefährdeten Bäume optimieren. 
 

 
Wild-Apfel im Nationalpark Donau-Auen 

(ÖBf Archiv/Franz Kovacs)
 

  

Rückfragen: 
Österreichische Bundesforste 
Pia Buchner, Unternehmenskommunikation 
Tel. ++43/ (0)2231/ 6000-2123 
email: pia.buchner@bundesforste.at     www.bundesforste.at  
 

 
 

mailto:pia.buchner@bundesforste.at
http://www.bundesforste.at/
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 Kärntens schönster Streuobstgarten wurde zum zweiten Mal gekürt 

(Katharina Dianat) 
 
Während der Sommermonate war auch heuer wieder die Jury für die Prämierung von „Kärntens 
schönstem Streuobstgarten 2010“ zur Besichtigung der Obstgärten unterwegs. Die SiegerInnen 
wurden am 16.09. im Rahmen der Klagenfurter Herbstmesse durch LR Dr. Martinz und die 
Sponsoren bekannt gegeben und geehrt. Der Landesobstbauverband Kärnten bedankt sich bei 
allen Sponsoren und Landesrat Dr. Martinz für die großzügige Unterstützung. 
 

Mit 75 Obstgärten aus allen Teilen Kärntens war die Teilnahme auch diesmal wieder sehr gut. 
Insgesamt wurden über 50 ha Streuobstwiesen und Hausgärten besichtigt. In Summe hat die Jury 
knappe 6000 Obstbäume angesehen und auf verschiedene Parameter hin beurteilt.  
Die Bewertung erfolgte nach einem Punktesystem nach festgelegten Kriterien. Diese bezogen 
nicht nur obstbauliche Faktoren (Schnitt und Vitalität, Obstartenanzahl, Schäden durch 
Weidevieh, Jungbaumschutz) sondern auch die ökologische Wertigkeit (Bestandeshöhe, 
Anbindung an andere Streuobstflächen und Lebensräume, Variabilität der Klein- und 
Kleinstlebensräume, Unternutzung) mit ein. Daneben spielte die Bestandessicherheit 
(Bestandesalter, Geschlossenheit der Bestände und wirtschaftlich/emotionale Bedeutung des 
Streuobstbestandes für die BewirtschafterInnen) und die sozioökonomische Funktionalität 
(Landschaftsbild, Vermarktungsstrategien, Sortenerhaltung) eine wichtige Rolle. 
 

Bemerkenswert war 2010 die Teilnahme von vielen Obstgärten in guten Pflegezustand, die mit 
Engagement und Liebe bewirtschaftet werden, so dass die Prämierung deshalb oft eine Sache 
von „halben Punkten“ war. Es gab keinen einzigen Betrieb, der weniger als 60 % der möglichen 
Punkte erreichte, es wurde somit jeder teilnehmende Betrieb ausgezeichnet. 
Die höchste Punktezahl waren 92 Punkte für die Landessieger. Mit 38 Gold-, 31 Silber- und 6 
Bronzemedaillen, ist das Gesamtergebnis mehr als erfreulich. Neben den Medaillen bekam jeder 
Teilnehmer zwei Hochstammobstbäume und eine Urkunde. Die Bezirkssieger erhielten zudem 
eine Erinnerungstafel und einen Geldpreis. 
Landessieger wurden:   Barbara u. Josef Wallner vlg. Zetter; 9431 St. Stefan/Lavanttal (92 Pkt.) 
                                      Gebhard Wallner vlg. Uhle; 9710 Feistritz/Drau 1 (92 Pkt.) 
 

Insgesamt ist die wieder steigende Wertschätzung der Streuobstgärten deutlich zu spüren. Es 
waren 2010 deutlich mehr junge Leute, die ihre Gärten zur Prämierung angemeldet haben, was 
auch für die Zukunft hoffen lässt, dass sich eine neue Generation an Streuobstgarten-
bewirtschaftern heranbildet. 
Erstaunlich waren auch der Ideenreichtum und das Engagement der BewirtschafterInnen. Da 
wurden neu errichtete Obstkeller hergezeigt, gut gelungene Revitalisierungen alter Bestände bei 
denen besonders auf den Erhalt des Altbestandes geschaut wurde oder Initiativen wie 
Blütenwanderungen und die Einbeziehung von Volksschulkindern bei der Ernte und 
Verarbeitung des Obstes. Jeder Garten spiegelt so die Persönlichkeit seines Besitzers wieder und 
hat seinen ganz eigenen Charme. Aufgefallen ist auch, dass vieles nun nicht mehr nur 
ausschließlich über die „Förderschiene“ bzw. über Initiativen „von außen“ läuft, sondern dass 
die BewirtschafterInnen selbst Initiative zeigen, mit ihren Produkten und Ideen auch nach außen 
gehen und viel selbstbewusster auftreten als in den letzten Jahren. 
 

Ausführliche Informationen zur Prämierung unter www.ova-online.at/streuobst_2010.php 
 

  

Verfasserin: 
DI Dianat Katharina 
OVA der Landwirtschaftskammer Kärnten 
A-9433 St. Andrä/Lavanttal, Schulstraße 6 
e-mail: ova-online@gmx.at    www.ova-online.at 
 

 
 

http://www.ova-online.at/streuobst_2010.php
mailto:ova-online@gmx.at
http://www.ova-online.at/
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 Zwischenbericht zur Feuerbrandsituation in Österreich 2010 
Ulrike Persen & Johann Kohl,  
Österr. Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit AGES 
Stand Juni 2010 
 

Das Ausmaß des Feuerbrandauftretens in Österreich kann derzeit noch 
nicht endgültig bewertet werden. Die derzeit verfügbaren 
Informationen über Infektionsbedingungen zur Blütezeit und gemeldete Fälle lassen allerdings 
ein schwaches bis mittelstarkes Befallsjahr vermuten. Die Besichtigungen und Untersuchungen 
laufen noch. Die folgenden Informationen zum Feuerbrandauftreten sind den Berichten der 
Vertreter der Amtlichen Pflanzenschutzdienste entnommen. 
 

In Niederösterreich stammen die meisten Feuerbrandfälle der bisherigen Saison aus dem Bezirk 
Melk. Die Krankheit trat außerdem in den Bezirken Hollabrunn, Mistelbach, Horn und 
Waidhofen/Thaya auf. Unter den gerodeten bzw. durch Ausschnitt sanierten Wirtspflanzen 
fanden sich Obstgehölze (Apfel, Birne, Quitte) und Wild- bzw. Zierpflanzen (Weißdorn, 
Zwergmispel, Feuerdorn). Infektionsbedingungen herrschten zwischen 29. April und 1. Mai. Der 
erste bestätigte Feuerbrandfall wurde am 28. Mai festgestellt. Aus Kernobstintensivanlagen sind 
bis jetzt keine Feuerbrandfälle bekannt. 
 

In der Steiermark wurden am 24. Mai die ersten Feuerbrandfälle aus dem Erwerbsobstbau 
gemeldet. Das Befallsausmaß war unterschiedlich stark und beschränkte sich auf Apfel und 
Birne. 46 Betriebe sind betroffen, Rodungen waren bislang nicht erforderlich. Außerhalb des 
Erwerbsobstbaus gab es 14 Verdachtsmeldungen, bei sieben davon waren die Schadsymptome 
auf den Feuerbranderreger zurückzuführen. 
 

Im Burgenland konnte bei keiner Verdachtsprobe Feuerbrand festgestellt werden. Auch bei der 
Kontrolle der Monitoringstandorte wurde bisher kein Feuerbrand entdeckt. 
 

In Wien handelte es sich bei den meisten Verdachtsfällen nicht um Feuerbrand. Allerdings 
wurde die Krankheit in einer Windschutzhecke an Crataegus ssp. festgestellt. Die betroffenen 
Pflanzen werden gerodet. 
 

Auch in Oberösterreich geht man bisher von einem geringen Feuerbrandbefall aus. In den 
verschiedenen Regionen herrschten zwischen 30. April und 3. Mai je nach Standort und 
Kernobstart an ein bis vier Tagen Infektionsbedingungen. Aus Erwerbsobstbetrieben sind bisher 
keine Feuerbrandfälle bekannt, bei Verdachtsfällen konnten die Pflanzen durch 
Laboruntersuchungen als Feuerbrand frei bestätigt werden. Aus dem Streuobst- und 
Hausgartenbereich liegt nur eine Meldung vor, die Höhe des Befallsausmaßes ist insgesamt noch 
nicht genau einschätzbar. 
 

Auch in Kärnten kam es heuer vermutlich kaum zu Blüteninfektionen. Nur einer von 50 
gemeldeten Fällen erwies sich als Feuerbrand. Auch beim jährlich durchgeführten 
Feuerbrandmonitoring wurden keine Befallsstellen entdeckt.  
 

Das Blüteninfektionsrisiko war in Tirol bei Apfel von 29. April bis 2. Mai gegeben, bei Birne 
einen Tag länger. Zwei Feuerbrandmeldungen (an Apfel und Quitte) liegen derzeit vor. Auch in 
Erwerbsobstanlagen sind in zwei Gemeinden Befälle aufgetreten. 
 

In Vorarlberg geht der Amtliche Pflanzenschutzdienst derzeit von einem schwachen bis 
mittleren Befallsjahr aus. Feuerbrandfälle sind bisher aus dem Rheindelta, dem Rheintal und 
dem Walgau bekannt. Punktuell gibt es auch starkes Feuerbrandauftreten. Die Infektionstermine 
für Apfel und Birne in frühen - bzw. Tallagen waren in den letzten Apriltagen, bei späteren 
Lagen zwischen 25. und 28. bzw. 29 Mai. Demzufolge fielen diese kritischen Termine mit der 
Apfelblüte zusammen, Birne war bereits abgeblüht. Nach Ablauf der Inkubationszeit wurden die 
ersten Feuerbrandsymptome an Birnen um den 13. Mai (im Raum Schwarzach) und bei Apfel 
um den 22. Mai festgestellt. Bei Quitten wurde bisher kein Befall gemeldet.  
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Auch in Intensivobstanlagen trat die Krankheit heuer auf. Für die höheren Lagen liegen aufgrund 
der späten Infektionstermine noch keine Befallsdaten vor. 
 

In Salzburg begünstigten die Witterungsbedingungen zur Kernobstblüte das Auftreten von 
Blütenmonilia, Feuerbrandfälle sind bisher nicht bekannt. 
 
Einsatz von Streptomycin zur Bekämpfung der Pflanzenseuche Feuerbrand im Jahr 2010 
Insgesamt wurden im Frühjahr 2010 373,1 ha Kernobstfläche mit insgesamt 218,3 kg 
streptomycinhältigen Pflanzenschutzmitteln behandelt (entspricht etwa 5,8 % der 
Kernobstfläche). Auf 98,3 % der behandelten Flächen wurde mit einer einmaligen Applikation 
das Auslangen gefunden. Damit hat sich die unter der Federführung der AGES erarbeitet 
„Gesamtheitliche Strategie zur Bekämpfung des Feuerbrandes 2009-2013 in Österreich“, die ein 
umfassendes Vorgehen gegen diese Pflanzenseuche vorsieht, wiederum bestens bewährt. 
Die restriktiven Auflagen für Zulassungsinhaber und Verwender, die umfassenden 
Überwachungsmaßnahmen des BAES sowie die Maßnahmen und Verpflichtungen der 
Bundesländer blieben auch für die Saison 2010 unverändert: Der Einsatz von Streptomycin kam 
demnach nur bei akuter Gefahr in von den zuständigen Landesbehörden festgelegten, 
geografisch abgegrenzten Gebieten in der Kernobst- Intensivproduktion in Frage und war auch 
dort nur als ergänzende Maßnahme im Rahmen einer gesamtheitlichen Bekämpfungsstrategie 
vorgesehen. Behandlungen der Obstkulturen durften außerdem nur nach einer 
wissenschaftsbasierten Warnmeldung zum Auftreten der Pflanzenseuche und nach Freigabe 
durch die zuständige Landesbehörde vorgenommen werden. Im Rahmen der Anwendung 
mussten Mindestabstände zu Gewässern und Wohngebäuden eingehalten werden. Die 
Obstbauern erhielten das Antibiotikum nur gegen Vorlage eines Berechtigungsscheines, der auch 
die maximal zu beziehende Produktmenge festlegte. Die Anzahl der maximal zulässigen 
Anwendungen war, wie bereits im Vorjahr, auf zwei reduziert. Weiters erfolgte eine 
Differenzierung und damit weitere Reduzierung der Aufwandmengen dahingehend, dass auch 
das Alter der Kernobstanlage Berücksichtigung findet, d.h. es wurden reduzierte 
Aufwandmengen für Junganlagen vorgeschrieben. Ziel war und bleibt es, unter Wahrung des 
Gesundheits- und Umweltschutzes, die Ausbreitung des Erregers bestmöglich zu verhindern.  
 

  

VerfasserInnen: 
Ulrike Persen, Institut für Pflanzengesundheit 
Johann Kohl, Institut für Pflanzenschutzmittelbewertung und -zulassung 
Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH 
A-1220 Wien, Spargelfeldstraße 191 
www.ages.at  
 

 



Streuobst-Info 3/2010 Seite 10 

 
 Österreichs Fruchtverarbeiter leiden unter Versorgungsengpässen 

 
Folgendes meldet die online Ausgabe des Obstbau Magazins „Besseres Obst“: 
 

Wetterkapriolen haben 2010 europaweit Obstanbietern gravierend zugesetzt. Die Hersteller 
von Marmeladen, Konfitüren, Fruchtzubereitungen, Fruchtsaftkonzentraten und Fruchtsäften 
sehen sich mit deutlichen Preissteigerungen konfrontiert. Der verspätete Erntebeginn und 
stark reduzierten Erntemengen haben zu einem höheren Nachfragedruck auf den 
Frischmärkten geführt, was die für die Obstveredelungs- sowie Fruchtsaftindustrie 
notwendigen Fruchtmengen zusätzlich eingeschränkt hat, teilten der Fachverband der 
Lebensmittelindustrie gemeinsam mit dem Verband der Obst- und 
Gemüseveredelungsindustrie mit. 
Das geringe Angebot sowie verstärkte Nachfrage führten zu empfindlich steigenden Preisen 
bei den begehrtesten Früchten der Österreicherinnen und Österreicher: Erdbeeren, Kirschen, 
Weichseln, Marillen, Himbeeren, Heidelbeeren, Ribisel, Holunder und Preiselbeeren. 
Ernteausfälle, verbunden mit deutlichen Preisanstiegen, werden aktuell auch bei den 
Zwetschken befürchtet. Besonders dramatisch ist die Situation beim Honig: Bei 
Akazienhonig gibt es Ernteausfälle von 80 %. Beim Blütenhonig haben die Preise infolge der 
weltweiten Verknappung bereits historische Höchststände erreicht. 

 

Die wichtigsten europäischen Anbaugebiete in Polen, Ungarn, Serbien sowie Deutschland 
und Österreich melden Ernteausfälle bis zu 60 %. Die Preise sind bei allen Früchten bereits 
deutlich gestiegen und haben sich z.B. bei Erdbeeren, Weichseln und Holunder verdoppelt. 
Dem gegenüber steht eine global erstarkte Nachfrage nach Tiefkühlfrüchten, 
Fruchtzubereitungen und Fruchtsaftkonzentraten, die auch künftig Auswirkungen auf die 
weltweite Beschaffung von Früchten haben wird.  
In der EU steht zusätzlich eine der mengenmäßig geringsten Apfel- und Birnenernten der 
vergangenen zehn Jahre bevor. Mit deutlichen Preissteigerungen sowohl im Frischobst- als 
auch im Fruchtsaftbereich ist ebenfalls zu rechnen, weil die Lagermengen der Vorjahre durch 
die gestiegenen Absätze in den letzten Monaten bereits weitestgehend abgebaut wurden.  
 

Zusätzliche Sorgen bereitet den österreichischen Fruchtverarbeitern, dass der Obstanbau in 
vielen europäischen Anbaugebieten rückläufig ist. Notwendige Vorleistungen bei 
Pflanzenanbau, Plantagenpflege, Ankauf von Düngemitteln, die Verfügbarkeit von 
Erntehelfern und deren Lohnsituation usw. bergen oft große Risiken für die Unternehmen, 
die sie nicht mehr tragen können und wollen. Dem gegenüber steht die weltweit steigende 
Nachfrage nach Früchten für die Weiterverarbeitung. Engpässe und in der Folge Preise auf 
hohem Niveau bei den für die Veredelungs- und Fruchtsaftindustrie wichtigsten Früchten 
sind vorprogrammiert.  
Die österreichischen Fruchtverarbeiter verfolgen diese Entwicklung mit großer Sorge. Als 
Folge der massiven Verteuerungen bei Honig und Früchten im Jahr 2010 werden 
Preisanpassungen bei Marmeladen, Konfitüren, Fruchtzubereitungen, Fruchtsaftkonzentraten 
und Fruchtsäften unvermeidbar sein. Zeitpunkt und Ausmaß werden die einzelnen Betriebe in 
nächster Zeit je nach Fruchtsorte und Fruchteinsatz individuell beurteilen und mit ihren 
Kunden verhandeln müssen.  
„Alles in allem eine sehr schwierige Situation für die österreichischen Fruchtverarbeiter, die 
damit zu Preisanpassungen gezwungen werden“, wird abschließend vom Fachverband der 
Lebensmittelindustrie festgehalten. 

 
Soweit der Artikel aus „Bessere Obst“. Irgendwie überraschen diese Meldungen ja schon. 
Waren wir doch in den letzten Jahren mit ständig fallenden Preisen für Pressobst konfrontiert. 
Preise die weit unter den Produktionskosten im Streuobstbau lagen - siehe hierzu auch den 
Artikel im Streuobst-Info 3/2009 „Der Preis bestimmt die (Streuobst-)Landschaft“.  
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Die geringen Preise für Verarbeitungsobst sind 
eine wesentlich Ursache für die Verwahrlosung 
vieler Streuobstgärten und für den Bestands-
rückgang im Streuobstbau. Wenn nun die 
österreichische Lebensmittelindustrie plötzlich 
fürchtet zu wenig Rohmaterial für die 
Verarbeitung zu bekommen, stellt sich schon die 
Frage wie kurzsichtig eigentlich hier gedacht 
wird. Sägt man doch jedes Jahr mit der 
Niedrigpreis-Säge kräftig an dem Ast auf dem 
man selber sitzt.  
Aber es gibt ja eine einfache Lösung für das 
befürchtete Problem:  
Die Industrie braucht nur angemessene Preise für das heimische Verarbeitungsobst zu bezahlen 
und so den Weiterbestand der heimischen Streuobstproduktion sichern.  
Also lassen wir uns überraschen wie die Preise heuer aussehen werden.                (Christian Holler) 
 
 

 
 
 
 
 Obstbörse auf der Homepage der OVA Kärnten 

 
In guten Obstjahren wie heuer, stellt sich für viele Obstgartenbesitzer die Frage „Wohin mit 
meinem überzähligen Obst?“. Viele Gartenbesitzer haben entweder nicht die Möglichkeit 
und/oder die Mengen ihre Früchte zu einem kostendeckenden Preis zu vermarkten. Wer fährt 
schon mit 100 kg Pressobst zum nächsten Lagerhaus, um dann mit 5 € in der Tasche wieder 
heimzufahren?  
Andererseits suchen oftmals Buschenschenker oder kleinere Pressereien Obst aus der Umgebung 
– oft auch noch von speziellen Sorten, wissen aber nicht, wer solches anbietet.  
Der Landesobstbauverband Kärnten startet nun ab 20.09.2010 einen Pilotversuch zur besseren 
Vernetzung von Anbietern und Käufern von Obst aus extensiv bewirtschafteten Obstgärten. Auf 
diese Weise können auch kleinere Mengen an Obst eventuell an den Mann/die Frau gebracht 
werden.  
Dazu steht auf der Homepage der OVA Kärnten unter http://www.ova-
online.at/kleinanzeigen.php jedem die Möglichkeit offen, sein Obst kostenlos direkt und ohne 
Umwege anzubieten. Die Vorgangsweise ist denkbar einfach: 
Nach einer Registrierung gibt man im Formular gleich direkt Art und Menge des angebotenen 
Obstes ein. Diese Anzeige wird dann (um Spam vorzubeugen) vom webteam der OVA innerhalb 
von 24 Stunden freigeschaltet. Kaufinteressenten wenden sich dann direkt entweder telefonisch 
oder per e-mail beim Anbieter. 
Das angebotene Service ist ein Pilotprojekt. Über zahlreiche Teilnahme und über 
Rückmeldungen wenn Probleme auftauchen, würden sich die OrganisatorInnen sehr freuen. 
 

  

Verfasserin: 
DI Dianat Katharina 
OVA der Landwirtschaftskammer Kärnten 
A-9433 St. Andrä/Lavanttal, Schulstraße 6 
e-mail: ova-online@gmx.at     
www.ova-online.at 
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 Österreichischer Mostsommelier-Verein 

 
Die Ausbildung zum/zur Mostsommelier/iere wurde 2004 auf Initiative des 
Ländlichen Fortbildungsinstitutes Oberösterreich unter Mitwirkung vieler Experten 
aus dem Bereich Most entwickelt. In 120 Kurseinheiten wird Mostkultur und 
Mostkulinarium, professionelle Mostproduktion, Kommunikation und Präsentation 
sowie Sommelierkunde und Sensorik vermittelt. Zielgruppe sind vor allem 
MostproduzentInnen und GastronomInnen, die ihr Wissen rund um den Most 
stärken möchten und sich sensorisch weiterbilden möchten.  
 

Zur Abgrenzung: Der Diplomsommelier ist ein Fachmann im Bereich des Weines 
und ist ein eigenes Berufsbild. Der Weg dahin ist durch Lehre, Praxis und 
Diplomsommelierausbildung gekennzeichnet. Die Ausbildung zum Mostsommelier hingegen, ist 
eine fundierte fachliche Weiterbildung für alle Interessierten: Gastronomen, Konsumenten und 
Produzenten. 
 

Der "Österreichische Mostsommelier-Verein" wurde im Dezember 2007 gegründet und ist die 
freiwillige Fortsetzung der Ausbildung zum Mostsommelier/iere.  
Die Mostsommeliers des Vereins verstehen sich als Freunde und Förderer der Mostkultur in 
Österreich. Die Gruppe besteht aus verschiedenen Persönlichkeiten und Visionären, die sich dem 
Most verbunden fühlen und Neuem gegenüber offen und aufgeschlossen sind. 
Der Verein ist die zentrale Auskunftsplattform die über die Arbeit und die Angebote der 
Mostsommeliers informiert. Durch die gemeinsame Erarbeitung und Vermarktung 
entsprechender Angebote wollen die Mostsommeliers für herrliche Mostprodukte begeistern! 
 

Um Qualität bei den Verkostungen zu unterstützen, bietet der Verein jährlich mehrere 
sensorische Verkostungen an. Diese dienen der Erhaltung des hohen Niveaus, der Kontaktpflege 
und dem Erfahrungsaustausch unter den Teilnehmern/innen der verschiedenen Jahrgänge. 
Kooperationspartner des Vereines sind die Ländlichen Fortbildungsinstitute und die 
Landwirtschaftskammern, aber auch Landesregierungen, Regionsverbände, touristische 
Initiativen und die Gastronomie. 
 

  

Informationen: 
LFI Oberösterreich 
Tel.: ++43/ (0)50/6202-1462 
email: heidemarie.deubl-krennmayr@lk-ooe.at       
www.mostsommelier.at  
 

 
 

mailto:heidemarie.deubl-krennmayr@lk-ooe.at
http://www.mostsommelier.at/
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 Die Moststraße und ihre Mostbauern 

 
30 Moststraße-Gemeinden, 29 Heurige, 26 Wirte, 21 Mostbarone, 15 
Ab-Hof-Verkäufer, neun Hotels, elf Urlaub-am-Bauernhof-Anbieter und 
30 Ausflugsziele. Und alle haben ein gemeinsames Ziel: Den Most und 
die dazugehörige Lebenskultur schmackhaft machen. 
 

Moststraße-Mitglieder sind Mostbauern, die eine ganz wesentliche Aufgabe haben. Sie machen 
den Most und die Mostkultur auf verschiedenste Weise erlebbar. Nun nützt allerdings das 
schönste Angebot nichts, wen niemand davon weiß. Und hier kommt die Moststraße ins Spiel. 
Sie bündelt alle Informationen auf ihrer Website www.moststrasse.at, produziert Prospekte und 
Werbemittel, vertritt ihre Mitglieder auf Messen, informiert Medien über größere 
Veranstaltungen wie den Tag des Mostes und den Mostherbst, kümmert sich um die 
Verkaufsaktivitäten, stellt Exkursionsangebote für interessierte Gruppen zusammen und verkauft 
Packages an Gäste, die an der Moststraße und bei einem Mostbauern übernachten wollen.  
 

Außerdem initiiert die Moststraße Maßnahmen, um das touristische Angebot laufend zu 
professionalisieren. Zum Beispiel durch Schulungen für Urlaub-am-Bauernhof-Anbieter, durch 
die Initiative "Genießerzimmer" oder durch Unterstützungen für die Mostbarone. Sie zählen 
mittlerweile 21 Mitglieder sind die Experten für echten Mostviertler Mostgenuss.  
 

Eine Mitgliedschaft bei der Moststraße ist für jene Mostbauern sinnvoll, die einen touristischen 
Bezug haben und darauf eingestellt sind, Gästen die Region, den Most und die Mostkultur näher 
zu bringen. Zum Beispiel als Heurigenwirt, als Ab-Hof-Verkäufer, als Urlaub-am-Bauernhof-
Betrieb. Moststraße-Mitglieder sollen sich außerdem mit der Qualitätsstrategie von Mostviertel 
Tourismus identifizieren. Das bezieht sich auf den Most, den Kontakt mit Gästen, die einzelnen 
Angebote und auf das Ambiente im gesamten Betrieb.  
Die Mitgliedsbeiträge sind unterschiedlich hoch und variieren je nach Mitgliedskategorie. 
 
Von September bis November feiert das Mostviertel den Mostherbst: 
 

Wenn die Birnen geerntet sind und der Most in den 
Fässern „plaudert“, feiert die niederösterreichische 
Moststraße den Mostherbst. Von September bis weit in 
den November hinein finden zahlreiche Feste, Tage der 
offenen Kellertüren und Verkostungen statt.  
Während im Mostfrühling die üppige Baumblüte das 
Land verzaubert, ist es im Herbst die farbenfrohe Pracht, 
die Besucher aus nah und fern anzieht. Jetzt zeigen sich 
die Mischwälder im sanften Hügelland in allen 
vorstellbaren Rot- und Gelbtönen. Auf den weitläufigen 
Streuobstwiesen macht sich reges Leben bemerkbar. 
Tausende Birnen und Äpfel werden sorgsam geerntet oder „geklaubt“, wie es auf 
Mostviertlerisch heißt. Wer so viel arbeitet, soll auch feiern. Und darauf verstehen sich die 
Mostviertler besonders gut. 
 
Das Mostherbst Programm finden Sie im Terminkalender dieses Streuobst-Info 
 
 

  

Information und Kontakt: 
Mostviertel Tourismus GmbH  
A-3250 Wieselburg, Adalbert Stifter Str. 4 
Tel.: ++43/(0)7416/521 91  
email: office@most4tel.com 
www.moststrasse.at   
 

 
 

mailto:office@most4tel.com
http://www.moststrasse.at/
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 Apfelmost wird in Salzburg neu entdeckt 

 
eine Meldung der LK Salzburg auf www.agrarwetter.at  
der Website der Landwirtschaftskammer Österreich 
 
Im Bundesland Salzburg steckt die Mostverarbeitung noch in den Kinderschuhen. Mit einer 
Initiative will der Obst- und Gartenbauverein dem Most neues Leben einhauchen. 
Während die Produktion von Säften, Likören und Schnäpsen aus heimischem Obst in Salzburg 
weit verbreitet ist, gibt es bei der Mostverarbeitung noch viel Aufholbedarf. Im Laufe der 
vergangenen Jahre organisierte daher der Salzburger Landesverband für Obst- und Gartenbau 
mehrere Mostseminare, um Interessierten die Möglichkeit zu geben, sich auf diesem Gebiet 
weiterzubilden und schlussendlich dann auch betätigen zu können.  
Mittlerweile sind nicht nur im Flachgau, sondern auch im Pongau und in anderen Regionen 
einzelne Mostproduzenten tätig. Im gesamten Bundesland Salzburg gibt es aber mit Sicherheit 
noch viel Potenzial für eine heimische Mostproduktion.  
 

Der Landesverband für Obst- und Gartenbau plant ab 2011 heimische Moste zu prämieren. Beim 
neuen "Salzburger Most" soll besonders viel Wert auf Qualität und Genuss gelegt werden. Für 
die Bewertung werden zwei Kategorien abgeboten: Apfel und Apfel/gemischt. Das Ziel dieser 
Prämierung ist eine neue Etablierung des Mostes aus heimischem Obst. Langfristig gesehen soll 
neben Schnäpsen, Likören und Säften auch der Most aus Salzburger Produktion auf der "Ab-
Hof-Messe Wieselburg" brillieren.  
 

  

Verfasser: 
Ing. Wolfgang Dürnberger  
Landwirtschaftskammer Salzburg 
e-mail: beu@lk-salzburg.at  
 

 
 
 
 ALACARTE verkostete Obstweine 

 

eine Meldung der LK NÖ auf www.agrarwetter.at  
der Website der Landwirtschaftskammer Österreich 
 
Ein Meilenstein in der Geschichte des Mostes wurde bei der letzten ALACARTE  Verkostung 
gesetzt. Erstmalig wurden Obstweine und Moste mitverkostet und die Moste gingen als Sieger 
hervor.  
 

Kein Wein erreichte diesmal die hohe Punktanzahl von 93 von 100, wie sie an die drei Moste 
vergeben wurden. Alle höchst prämierten Moste kommen aus dem Mostviertel.  Mehr dazu unter 
www.alacarte.at  (Getränke anklicken - "Most - Prost" anklicken).   
 

Ein Auszug aus der Hompage von ALACARTE: 
"Die Verkostung hat einigermaßen verblüfft: 14 Moste kamen auf 90 und mehr Punkte, 
bieten also wirklich feines Trinkvergnügen. Die allerbesten Produkte stammen von der Birne, 
aber die Produkte aus den Äpfeln stehen ihnen kaum nach. Nicht selten haben wir uns 
gedacht, dass so ein Most ein prachtvoller Aperitif wäre und eine wirkliche Alternative zum 
Prosecco sein könnte – noch dazu unterstützt man damit die heimische Landwirtschaft. 
Ganze Menüs mit Mostbegleitung werden wohl außerhalb der Produktionsregionen eher die 
Seltenheit bleiben, aber die guten Moste können tatsächlich mehr, als nur die Brettljause zu 
begleiten. Und wenn man schließlich die Preise von Most mit jenen von Wein vergleicht, 
gehen einem die Augen auf: Auf der uns vorliegenden Preisliste beginnt es bei 1,50 € und 
endet bei 2,80 € für die 1 Liter Flasche. Da kann man nur sagen: Prost!"  

 

 

http://www.agrarwetter.at/
mailto:beu@lk-salzburg.at
http://www.agrarwetter.at/
http://www.alacarte.at/
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 Einreichung zur Burgenländischen Marmeladenprämierung 2010 
 
Die LK Burgenland und der LV der bäuerlichen Direktvermarkter suchen gemeinsam mit dem 
Obstbauverband die besten Marmeladen des Landes. Alle Vermarkter dieses Produktes sind 
eingeladen, die Qualität ihrer Marmeladen von einer fachkundigen Jury auf Farbe/Aussehen, 
Geruch, Geschmack und Konsistenz testen zu lassen.  
Anmeldungen sind bis spätestens 1. Oktober beim Landesverband der Direktvermarkter (Tel. 
03352/32308-17, E-Mail: maria.thek@lk-bgld.at) möglich. Die notwendigen Formulare sind in 
allen Bezirksreferaten erhältlich und werden auch per Post oder E-Mail zugeschickt. 
 

Die Prämierung erfolgt in den Kategorien Reinsortig – Mischmarmelade – Gelee – Raritäten – 
Spezialitäten. Zugelassen sind alle süßen Zubereitungen, auch unter den Bezeichnungen 
Konfitüre, Fruchtaufstrich, Gelee, nicht jedoch pikante Chutneys. 
Zugelassen sind nur Produzenten, die ihre Marmeladen auch verkaufen. Von der eingereichten 
Sorte sollen zum Zeitpunkt der Prämierung mindestens 10 kg vorhanden sein.  
Die Proben müssen bis spätestens 7. Oktober 2010 in allen landwirtschaftlichen Bezirksreferaten 
eingelangt sein, in der BBK Oberwart ist am 12. Oktober Stichtag.  
Die Verkostung folgt dann zwei Tage später. Die Abgabemenge ist mit mindestens 200 g (bei 
geringeren Füllmengen zwei Gläser). Pro Betrieb dürfen maximal fünf Proben eingereicht 
werden. Die Gläser müssen etikettiert sein (genaue Zutatenangabe, der Fruchtgehalt in Prozent), 
Etiketten werden jedoch nicht mitbewertet. 
 

Die Anmeldekosten belaufen sich auf € 25,- für die erste Probe, € 20,– für Mitglieder des 
Direktvermarkter- und des Obstbauverbandes. Jede weitere Probe wird mit jeweils € 20,– bzw. € 
15,– verrechnet. 
 

Die Prämierung findet voraussichtlich im Rahmen der Messe „Genuss Burgenland“ am 6. 
November 2010 in Oberwart statt.  
 

  

Informationen: 
Landwirtschaftskammer Burgenland 
Maria Thek,  e-mail: maria.thek@lk-bgld.at  
 

 
 EU-Kommission startet Biodiversitätskampagne 

 

aus: fact.s - Newsletter des Umweltdachverbandes 
   
Weltweit ist die Biodiversität in großer Gefahr: 
Mehr als ein Drittel der untersuchten Arten sind 
vom Aussterben bedroht, mehr als die Hälfte der 
weltweiten Ökosystem-leistungen wurden in den 
vergangen 50 Jahren geschädigt. Die jüngste 
Eurobarometer-Umfrage zeigt, dass die meisten 
EU-BürgerInnen auf dem Gebiet der Biodiversität 
nicht sehr bewandert sind.  
 

Eine neue Sensibilisierungskampagne der EU-
Kommission soll unter dem Motto „Biodiversität – 
das geht uns alle an" das Bewusstsein für das 
Thema schärfen und den BürgerInnen in erster 
Linie deutlich machen, wie sich 
Biodiversitätsverlust auf ihr tägliches Leben 
auswirkt und was sie selbst tun können, um ihn zu 
verhindern. 
 

Mehr dazu finden Sie unter http://ec.europa.eu/environment/biodiversity/campaign/ 
 

 

mailto:maria.thek@lk-bgld.at
http://ec.europa.eu/environment/biodiversity/campaign/
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 Das europäische Arche-Netzwerk „Arca-Net“ 

 
Lust darauf, Esel, Schweine, Kühe und Ziegen unserer Vorfahren zu bewundern? 
Möchten Sie mit der Familie echtes Dinkel-Brot backen? Wie gewinnt man 
eigentlich Samen von alten Sorten? Wo kann ich Stiefelziegen-Käse bekommen? 
Solche und viele andere Fragen um das Erlebnis landwirtschaftlicher Vielfalt 
beantwortet Arca-Net unter www.arca-net.info.  
 

Arca-Net ist ein Netzwerk von Einrichtungen, die alte Nutztierrassen und Kulturpflanzen einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich machen. Es bietet die Möglichkeit die Vielfalt der Sorten und 
Rassen hautnah und mit allen Sinnen zu erleben. 
 

Fahren Sie in Urlaub und wollen nicht immer nur am Strand liegen? Schauen Sie ins Arca-Net. 
Nicht nur auf dem spanischen Festland, auch auf diversen Inseln, in Italien und Griechenland 
und auch zu Hause in der Nähe sind Arche-Stationen nicht weit. 
 

Neben allgemeinen Informationen bietet Arca-Net Informationen zu den Nutztierrassen, ihrer 
Verbreitung, Gefährdung und Geschichte. Sie erfahren, ob und wann besondere Produkte 
verkauft werden. Das sind dann Souvenirs der besonderen Art von Fellen und Wollwaren über 
Lebensmittel wie Salami oder Konfitüre bis hin zu Jungpflanzen, Pfropfreisern oder Saatgut. 
Arca-Net bietet zurzeit über 500 Arche-Stationen verteilt über 43 Länder Europas – von Island 
bis Malta Nord-Süd, von den Azoren bis in die Ukraine West-Ost. Über 30 allein in Österreich! 
In den Such-Tools können Sie eingeben, ob Sie an Ort und Stelle eine Übernachtung suchen 
(Agritourismus) oder ob Sie bestimmte Pflanzenkategorien oder Tierarten interessieren. Arca-
Net gibt umfassend Auskunft. Natürlich auch, wie Sie am besten dorthin finden. 
 
Europäischer Tag der Agro-Biodiversität 
Das SAVE Foundation hat den 29.09. zum alljährlichen „Europäischen Tag der 
Agrobiodiversität“ (EAD) erklärt. Die Idee besteht darin, am gleichen Tag europaweit 
medienwirksam die breite Öffentlichkeit auf die Bedeutung der Erhaltung der genetischen 
Vielfalt bei Nutztieren und Kulturpflanzen aufmerksam zu machen.  
Der EAD soll mit einer positiven Meldung Werbung für alte und bedrohte Rassen und Sorten 
und deren Erhaltung machen und die Dringlichkeit der Erhaltung für die Zukunft betonen. 
Neben Medieninformation kann der Anlass auch mit Markt- oder Info-Ständen, Ausstellungen, 
Führungen, Degustationen, Wettbewerben oder anderen PR-Aktionen verbunden werden. SAVE 
stellt eine allgemeine Medien-Information zum Jahres-Hauptthema zusammen, die von den 
Partnern übersetzt und mit konkreten, landesbezogenen Informationen und ergänzt werden kann. 
 

  

Informationen: 
SAVE Foundation (Safeguard for Agricultural Varieties in Europe) - Project-Office 
CH-9000 St.Gallen, Schneebergstrasse 17 
Tel.: +41/ (0)71/ 222 74 10 
email: office@save-foundation.net    
www.save-foundation.net   
 

 
 
 

http://www.arca-net.info/
mailto:office@save-foundation.net
http://www.save-foundation.net/
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 Obstsortengenbank in St. Petersburg bedroht 

 
Ausgerechnet im Jahr der biologischen Vielfalt droht der größten Obstgenbank der Menschheit 
das Aus – mit dem unwiederbringlichen Verlust von tausenden von Obstsorten, die in über 80 
Jahren gesammelt und liebevoll gehegt wurden. Die Versuchsstation Pawlowsk des Wawilow-
Instituts in St. Petersburg mit ihrer Aufpflanzung von über 4.000 Obstsorten ist noch in diesem 
Jahr von der Rodung bedroht, weil ein privater Investor das Gelände erworben hat und dort 
Häuser errichten will. Cary Fowler, Direktor des Global Crop Diversity Trust in Rom spricht 
von "dem größten absichtlichen, verhinderbaren Verlust an Nutzpflanzenvielfalt in meiner 
Lebenszeit". Alle Menschen, denen die Zukunft der Biodiversität und damit der Menschheit am 
Herzen liegt, sind aufgerufen, gegen diesen geplanten Frevel zu protestieren, damit das Jahr der 
biologischen Vielfalt nicht ins Gegenteil verkehrt wird. 
 

Eine Online-Petition zur Erhaltung der Obstgenbank in St. Petersburg liegt zur Unterzeichnung 
auf: 
http://www.change.org/croptrust/petitions/view/tell_the_president_of_russia_to_stop_the_destru
ction_of_the_future_of_food 
 

Die letzten Meldungen hierzu auf dieser Internetseite: 
The Russian Housing Development Foundation, which was poised to sell off the land at 
Pavlovsk to build apartments, has postponed the sale of a part of the collections following 
President Medvedev's instruction to scrutinize the issue. They’ve also announced plans to 
convene an international commission to study Pavlovsk and evaluate its future.  
This is an important step in the fight to save this priceless plant collection. But that commission's 
outcome isn't guaranteed. And it's only examining one part of the land. The danger to the second 
part of the collection – which contains the most important fruits and berries at Pavlovsk  - isn't 
over.  
President Medvedev has just announced, via Twitter, that he will be looking into the details of 
the Pavlovsk Station case. 
 

  

Informationen: 
Dr. Christoph Schallert 
Kompetenz-Zentrum Biodiversität Mainz 
Wolfgang-Philipp-Gesellschaft, Ausschuß für naturnahen Gartenbau 
D-55033 Mainz, Postfach 4366 
Tel. +49 (0) 61 31 / 7 23 40 
Fax) +49 (0) 61 31 / 36 49 67  
 

 
 

http://www.change.org/croptrust/petitions/view/tell_the_president_of_russia_to_stop_the_destruction_of_the_future_of_food
http://www.change.org/croptrust/petitions/view/tell_the_president_of_russia_to_stop_the_destruction_of_the_future_of_food
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Rezensionen und neue Obstprodukte 
  

Wie viele Arten braucht der Mensch? 
 
Folgendes wird von Ruth Wallner im Vorwort zum Band 22 
der Grünen Reihe des Lebensministeriums ausgeführt: 
„Gemessen an der Anzahl von Wildpflanzen- und -tierarten 
ist diejenige, die vom Menschen genutzt werden, 
insbesondere die seiner Haustiere und Kulturpflanzen 
verschwindend gering. Auch die Arten dazu gerechnet, von 
denen die domestizierten Tiere ihrerseits leben, vermag 
dieses Ungleichgewicht kaum abzuschwächen. Zu 
überwältigend erscheint die Zahl von Organismen, die kein 
menschliches Ermessen heute als brauchbar erkennt. Kann 
man daraus schließen, dass unsere Spezies gar nicht so viele 
Arten um sich herum benötigt, wie Naturschützer uns 
dringend wissen lassen? Warum dann Artenschutz? Und 
was ist denn überhaupt eine Art? Was ist der Mensch, dass 
er sich solch eine Kategorisierung anmaßt? Oder ist das 
Ganze nur eine rein rhetorische Frage, bei der es eigentlich 
um etwas anderes geht?“ 
Diese und andere Spuren verfolgen Experten der verschiedensten Fachrichtungen: von der 
Agrarwissenschaft zur Zoologie, von der Botanik zu Landschaftsökologie und Veterinärmedizin. 
Sie geben Einblicke in ihre Disziplinen und führen zu unerwarteten Antworten. 
Da es nahezu unmöglich ist eine inhaltliche Zusammenfassung der vielfältigen Beiträge in 
diesem Band zu geben, bleibt nur der Blick auf das Inhaltsverzeichnis. Das Buch umfasst 
folgende Beiträge: 
 

- Wozu Artenschutz (Friederike Spitzenberger),  
- Bedrohte Tiere als Nahrungsquelle: Fallbeispiel Wale (Michael Stachowitsch) 
- Eine Übersicht europäischer Wildkräuter für Nahrungszwecke (Michael Machatschek) 
- Wildobst- und Gehölznutzungen: Beispiele des Nahrungserwerbs  (Michael Machatschek) 
- Gegen jedes Leiden ist ein Kraut gewachsen (Monika Kriechbaum) 
- Entstehung, Gefährdung und Erhaltung der Kulturpflanzenvielfalt (Bernd Kajtna) 
- Generierung von Erfahrungswissen und Weitergabe im Netzwerk (Peter Zipser) 
- Auf der Suche nach dem verloren gegangen Geschmack (Erich Stekovics) 
- Grubenkraut und die Verwendung samenfester regionaler Krautsorten (Waltraud Froihofer) 
- Genbanken (Ex-Situ-Erhaltung) in Österreich (Arche Noah) 
- Gentechnik und pflanzengenetische Ressourcen (Beate Koller) 
- Ackerbohne und Herbstrübe – Feldstudie zu Lokalsorten in Tirol (Brigitte Vogl-Lukasser u.a.) 
- Kraut-Landsorten in Österreich. Eine Spurensuche im Tullnerfeld (Michaela Arndorfer) 
- Obstsortenvielfalt in Niederösterreich (Roland Gaber) 
- Die Pöllauer Hirschbirne – Herkunftsschutz zur Erhaltung einer Streuobstsorte (Alois Wilfling)
- Domestikation und alte Haustierrassen (Beate Berger) 
- Agrodiversität – ein Konzept, sich auf Unvorhersehbares vorzubereiten (Marta Neunteufel) 
- Von Arten und Unarten: Taxonomie und Naturschutzpraxis (Wolfgang Holzner) 
 
Wie viele Arten braucht der Mensch? Eine Spurensuche 
Grüne Reihe Band 22 
Herausgegeben vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
Böhlau Verlag Wien 
ISBN: 978-3-205-78516-3 
319 Seiten, zahlreiche farb. u. s/w-Abb. u. Tab., 24,0 x 17,0cm, Hardcover; Preis : 39,00 € 
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„Rudi und seine Freunde“ – ein Buch mit Geschichten von Kinder rund um´s 
Streuobst 
 
Es ist schön Freunde zu haben, die in 
lustigen Stunden mit einem lachen und bei 
denen man in traurigen Zeiten Trost findet. 
Dabei ist die Sprache, Nationalität, und 
Hautfarbe unerheblich, es ist auch egal ob 
man dünn, dick, groß oder klein ist – 
Hauptsache wir sind für einander da! 
 

Unter diesem Gesichtspunkt haben über 60 
SchülerInnen aus den Schulen des Bezirkes 
Jennersdorf im Frühling 2009 mit 
Begeisterung Geschichten über „Rudi und 
seine Freunde“ geschrieben und dabei 
riesigen Spaß gehabt.  
Zwei Erlebnisführerinnen und ein Imker gestalteten einen Vormittag für die JungautorInnen im 
Obstparadies und Sortengarten in Neuhaus am Klausenbach und so konnten sie Ideen für ihre 
Geschichten sammeln. Dabei haben sie sich von der schönen Natur und ihren Lebewesen im 
Obstparadies inspirieren lassen und an den verschiedensten Themenplätzen im Sortengarten 
ihrer schriftstellerischen Kreativität freien Lauf gelassen. Die Werke der AutorInnen wurden im 
heurigen Frühjahr zu einem Buch mit dem Titel „Rudi und seine Freunde“ zusammengefasst und 
ist vor kurzem der Öffentlichkeit vorgestellt worden.  
Nachdem sich das Obstparadies im Dreiländernaturpark Raab-Örség-Goričko befindet, sind auch 
Geschichten in slowenischer und ungarischer Sprache mit Übersetzung im Buch zu finden.  
Das Buch ist mit Kinderzeichnungen und Grafiken von Udo Fellner illustriert. 
 

Rudi ist das Maskottchen des Obstparadieses und symbolisiert den Apfel Kronprinz Rudolf. 
 

Das Buch hat auch einen sozialen Aspekt. Mit dem Reinertrag soll Freunden in Not geholfen 
werden. 
 
Rudi und seine Freunde – Erlebnisse & Geschichten aus dem Obstparadies Südburgenland 
ISBN: 978-3-7020-1259-5 
83 Seiten, 22 x 22cm, hardcover; Preis: 12,- € 
Eigenverlag Obstparadies  
 

Bestellung: 
Obstparadies Fam. Lendl 
Tel. +43/ (0)3329/ 2665 oder +43/ (0)664/ 4979745 
email: office@obstparadies.at      
www.obstparadies.at  
 

 
 

mailto:office@obstparadies.at
http://www.obstparadies.at/
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Schmackhafte Aussichten  
– die Zukunft der Lebensmittelversorgung 
 
In diesem Forschungsbericht – herausgegeben von Elisabeth 
Loibl und Josef Hoppichler an der Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen, beschäftigt sich eine Reihe namhafter AutorInnen und PraktikerInnen aus 
dem Bereich bäuerlicher und gärtnerischer Landwirtschaft, des Handwerkes und der Kunst wie 
auch aus der Wissenschaft und dem Tierschutz mit der Frage der Lebensmittelversorgung der 
Zukunft. 
Die Beiträge sind überwiegend in einem essayistischen Stil gehalten. Anlass war die 
Allgegenwart einer „multiplen Krise“, die durch Klimawandel, Kriege, Finanzkrisen, einer 
steigenden Zahl von Flüchtlingen und von Armut und Hunger betroffenen Menschen ihre 
Ausprägung findet. Dies führt zusehends zu Hoffnungslosigkeit, Unsicherheit und dem Gefühl 
der Machtlosigkeit. Die in diesem Band enthaltenen Anregungen sollen die Gestaltbarkeit der 
Zukunft aus der Gegenwart heraus vor Augen führen.  
Folgende AutorInnen haben mit geistreicher Kreativität und großem Mut Visionen für eine 
gesicherte, faire und nachhaltige Lebensmittelversorgung aufgezeigt: 
 

• Roswitha Huber: Ich soll einen Blick nach vorne werfen, ich werf den Blick zurück. 
• Elisabeth Loibl: Schmackhafte Aussichten? - Die Zukunft der Lebensmittelversorgung im 

Blickfeld der Subsistenzperspektive, der Patriarchatskritik und der Tiefenökologie. 
• Josef Hoppichler: Landwirtschaft mit Aussicht. Die lange Geschichte der Landwirtschaft - 

kurz erzählt. 
• Georg Wiesinger: Von agrarischen Utopien zur Zukunft der Landwirtschaft. 
• Sophie Pfusterschmid: Die Zukunft ist offen - Über die Kostbarkeit der Lebensmittel.  
• Irmi Salzer: Die Bäuerinnen (und Bauern) der Zukunft. 
• Maria Vogt: Einladung, sich ein Bild zu machen.  
• Köbi Gantenbein: Rettet Architektur die Alpen? 
• Dieter A. Behr: Landwirtschaft und Migration: Über Arbeitsverhältnisse am Land, die 

Herausforderungen gewerkschaftlicher Organisationen und globale Bewegungsfreiheit.  
• Martin Balluch: Tierschutz in der Landwirtschaft im 21. Jahrhundert. 
• Petra C. Gruber: Vom Ende des Hungers in der Welt. 
• Monika Gruber: Wer die Zukunft mitgestalten will, muss die Vergangenheit verstehen. 
• Kerstin Rohrer: Langsam aber sicher. 3 Slow Food Episoden zur Lebensmittelversorgung. 
• Johann Untersberger: Die LebensmittelBEsorgung der Zukunft. Utopien und Visionen für das 

21. Jahrhundert.  
• Michael Machatschek: Die silbrig glänzenden Tauperlen werden von der Sonne aufgetrunken. 
• Nadja Madlehner & Ursula Taborsky: Interkulturelle Gemeinschaftsgärten - Nahrungsvielfalt 

durch Eigenmacht. 
• Elisabeth Meyer-Renschhausen: 2030 im Jahr 20 nach der Ernährungsrevolution. Elmedina 

erinnert sich. 
• Karin Okonkwo-Klampfer: Hühner und Demokratie. Wie das Leben in 20 Jahren aussehen 

könnte. 
• Elisabeth Baumhöfer: Mut zur Utopie. 

 

Den Forschungsbericht können Sie von der Website der Bundesanstalt für Bergbauernfragen 
kostenlos herunterladen: http://www.berggebiete.at/cms/content/view/529/123/ 
Die gedruckte Version kann zum Selbstkostenpreis bei der Bundesanstalt bezogen werden. 
 

Umseitig folgen einige Informationen über die Bundesanstalt für Bergbauernfragen und deren 
Tätigkeit. 

http://www.berggebiete.at/cms/content/view/529/123/
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Die Bundesanstalt für Bergbauernfragen - www.berggebiete.at - ist eine sozial- und 
wirtschaftswissenschaftliche Forschungseinrichtung des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft. Ziel der Arbeiten ist die wissenschaftliche Unterstützung der Agrar- und 
Regionalpolitik. 
 

Die Bundesanstalt erstellt Forschungsarbeiten, empirische Analysen, Evaluierungen und 
Gutachten zu Problemen des Berggebietes und anderer Gebiete mit ungünstiger Struktur. Die 
Zusammenarbeit mit in- und ausländischen Forschungseinrichtungen stellt ein wesentliches 
Element zur Erhöhung der Qualität und Vertiefung der Ergebnisse dar.  
 

Das Arbeitsprogramm der Bundesanstalt umfasst folgende Forschungsschwerpunkte: 
 

• Strukturforschung und Maßnahmenanalyse (Entwicklung der Struktur des Berggebietes 
und sonstiger benachteiligter Gebiete, Abgrenzung benachteiligter Gebiete und der 
Zielgebiete der Strukturfonds, Klassifizierung der Erschwernisverhältnisse von 
Bergbauernbetrieben, Analyse der Verteilungs-, Beschäftigungs- und Umweltwirkung 
von agrar-, regional- und sozialpolitischen Maßnahmen und Programmen, Strategien zur 
Sicherung der Kulturlandschaft im Berggebiet); 

• Agrar- und Regionalpolitik der Europäischen Union (Reform der Agrar- und 
Regionalpolitik der EU und ihre Auswirkung auf Österreich, EU-Osterweiterung und 
Zielgebietsförderung, Erstellung von Informationen und Dokumentationen); 

• Ländliche Entwicklung und Erwerbskombination (Entwicklung landwirtschaftlicher 
Haushalte, Regionale Initiativen und Subsistenzkultur, Integration von Jugendlichen, 
Situation der Frauen am Land, Städtische Aussteiger am Land); 

• Einkommens-, Lebens- und Arbeitsverhältnisse (Verteilungsanalysen, Behinderte in der 
Landwirtschaft, Situationsanalyse zur ländlichen Armut); 

• Auswirkung der Bio- und Gentechnologie (Sozioökonomische und ökologische Effekte 
der Gen- und Biotechnologie, Konzepte für GVO-freie Gebiete). 

 
Elisabeth Loibl & Josef Hoppichler (Hg., 2010):  
Schmackhafte Aussichten – die Zukunft der Lebensmittelversorgung 
Forschungsberichte Band 63 der Bundesanstalt für Bergbauernfragen 
Medieninhaber und Herausgeber Bundesanstalt für Bergbauernfragen 
ISBN 978-3-85311-095-9 
234 Seiten, A4 gebunden, Preis: 19,- €; Download kostenlos; 
 

 

http://www.berggebiete.at/
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Termine & Veranstaltungen 
 
 
was? Genussjuwelen von Streuobstwiesen 

 

im Rahmen der Sonderausstellung 
„Naturjuwelen im Burgenland. 
Steppen, Salz und Streuobstwiesen“ 
 

wann? Di. 21.09.2010, 19:00 
 

wo? in die Aula des Landesmuseum Burgenland 
A-7000 Eisenstadt, Museumgasse 1-5 
 

Programm “Die Bedeutung des Streuobstbaus im Burgenland” - Einführung 
in das Thema durch DI Christian Holler. 
Vorstellung des Kinderbuches “Rudi und seine Freunde. Geschichten 
aus dem Obstparadies”. 
Danach kommentierte Blindverkostung von Streuobstprodukten - ausgewählt und 
zur Verfügung gestellt vom Obstparadies sowie vom Naturpark Rosalia. 
Eintritt frei. 
 

Info Burgenländisches Landesmuseum 
A-7000 Eisenstadt, Museumgasse 1-5 
Tel. +43/ (0)2682/ 600 
email: landesmuseum@bgld.gv.at  
 

 
 
 

was? „Biri“ - Streuobstwanderung  
und Sortenbestimmungstag 
 
Marktgemeinde und Obstbauverein Stoob  
in Zusammenarbeit mit dem ÖNB-Burgenland 
 

wann? Freitag 24.09.10            (Achtung Terminänderung) 
 

wo? Stoob, Mittelburgenland 
 

Programm Nachmittag: 
Biri - Streuobstwanderung 
15:30 Treffpunkt Bahnhof Stoob 
16:00 – 18:00 Wanderung am Biri mit Sortensammlung und -bestimmung 
 

Abend: 
Ausstellung der gesammelten Obstsorten 
„Streuobstwiesen und alte Obstsorten im Burgenland“ 
(Vortrag DI Christian Holler, ÖNB Burgenland) 
19:00 Gasthaus Binder 
 

Sortenbestimmung: 
Bringen Sie Ihre Obstsorten mit und lassen Sie die Sorten bestimmen.  
Für die Bestimmung sind fünf typische ausgereifte Früchte pro Sorte erforderlich. 
Die Bestimmung erfolgt kostenlos. 
 

Info Marktgemeinde Stoob 
Tel. 02612/42436,  email: post@stoob.bgld.gv.at 
ÖNB Burgenland, DI Christian Holler 
Tel. +43/ (0)664/ 4773149, email: c.holler@tb-holler.at   
 

 
 

mailto:landesmuseum@bgld.gv.at
mailto:post@stoob.bgld.gv.at
mailto:c.holler@tb-holler.at
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was?  

Sankt Georgener Apfelfest 
 

wann?  

Samstag 25.09. und Sonntag 26.09.10 
 

wo?  

St. Georgen im Lavanttal, Kärnten 
 

Programm  

Traditionelles Apfelfest mit Apfelausstellung, volkstümlicher  
Musik und Tanz; Rahmenprogramm - Alles rund um den Apfel: 
Apfelmarkt mit Verkauf biologischer Produkte, Mostbarkeiten-Kostbarkeiten 
Verkauf von Obstbäumen, Kulinarische Spezialitäten, Essigspezialitäten, Obst-
Biene-Honig, Traditionelles Handwerk, Oldtimerschau - Maschinen, Traktoren und 
Autos, Verkauf von Büchern zum Thema Apfel, Modenschau, Musikalische 
Umrahmung, Umfangreiches Kinderprogramm: Kinderanimation, Kutschenfahrten, 
Ponyreiten, Hupfburgen 
 

Info:  

Gemeindeamt St. Georgen im Lavanttal 
A-9423 St.Georgen im Lavanttal 
Tel: +43/ (0)4357/2133-1, Fax: 04357/2133-9 
e-mail: st-georgen-lavanttal@ktn.gde.at 
www.sankt-georgen.at 
 

 
 
 
 
was? Europäische Streuobsttage  

in Verbindung mit Kirchheim als Kulturdorf Europas 
 

Inn-Salzach Obstinitiative – Landobstland 
in Kooperation mit: 
Obst- u. Gartenbauverein Lohnsburg u. Umgebung, 
OÖ Akademie f. Umwelt u. Natur, 
Bayerische Landesanstalt f. Landwirtschaft, 
Salzburger Landesverband f. Obstbau, Gartenbau und  
Landschaftspflege 
 

wann? Sa. 25.09. bis So. 03.10.2010 
 

wo? A-4932 Kirchheim, Oberösterreich und  
Obsterlebnisgarten Lohnsburg 
 

Programm Europäische Streuobstsortenausstellung  
im Obsterlebnisgarten Lohnsburg 
Sa. 25.09. bis So. 03.10.2010 
mit Streuobstsorten aus verschiedenen Regionen & Produktinformation mit 
Rahmenprogramm. A-4923 Lohnsburg, Hochkuchl 10 
 
Streuobst-Fachtagung in A-4932 Kirchheim, MID Dorfstr.10 
Donnerstag, 30. September 2010, 9:00 - 17:30 
 

09:15 Begrüßung und Einleitung:  
Josef Dieplinger, Obstinitiative Inn-Salzach,  
Johannes Kunisch, OÖ Akademie für Umwelt und Natur 
Bürgermeister Bernhard Kern Kirchheim , Nationalrat Peter Mayer 

9:30 Kulturlandschaft im Spiegelbild des Wertewandels, Regionalität und Identität - 
Schlagworte oder Sehnsucht (Pater Johannes Pausch, Europakloster St. Gilgen) 

10:00 Ökosoziale Kriterien im Streuobstmarketing (Siegfried Pöchtrager, Universität 
für Bodenkultur, Wien) 

 

mailto:st-georgen-lavanttal@ktn.gde.at
http://www.sankt-georgen.at/
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11:30 Ökologisch notwendig – ökonomisch machbar? Internationale Projektbeispiele 
zur Erhaltung von Streuobstwiesen (Katharina Dianat, ARGE Streuobst)  

14:00 Umweltbildung mit der Apfelerlebniskiste (Franz Elender, Landschaftspflege-
verband Passau) 

14:30 Qualitätsprodukte geben dem Streuobst und den Menschen eine Perspektive  
(Bernard Goršak, Nationalpark Goričko, Slowenien) 

16:00 Sortenerhaltung  Zusammenarbeit Stadt Braunau und Verein Hortus  (Ingomar 
Engl) 

16:15 Traumobstdatenbank Naturpark Obsthügelland (Rainer Silber) 
16:30 Mit dem Tauschsystem wirtschaften (Hans Hartl, Inn-Salzach-Obstinitiative) 
16:45 Marketingerfolge für Most- u. Saftinitiativen in OÖ (Birgit Puntigam, LK OÖ)
17:15 Zusammenfassung, Abschluss 
 

17.30 Besichtigung der Streuobstausstellung im Obsterlebnisgarten Lohnsburg  
19.00 Abendessen im Gasthaus Schachinger, Waldzell; Abendprogramm mit 

Innviertler Volksmusik und Volkskultur 
 

Exkursion Freitag, 01.10.2010, 8:30 – ca. 17:00 Uhr  
Abfahrt beim Obsterlebnisgarten Lohnsburg; 
Waldzell, Reiching: Zwetschkensortenerhaltungs- u. Pflegeprojekt, Verein Hortus; 
Lohnsburg, Mitterberg: Feuerbrandbeobachtungsprojekt; 
Schildorn, Litzlham: Lohnpresse Obstverwertung Fam. Feichtinger; 
Weilbach: Mostschenke, Fam. Stockhammer, Kellerbetrieb, Pflanzprojekt; 
Kirchham bei Bad Füssing (Bayern): Demonstration Mechanische Streuobsternte; 
Besichtigung Streuobstausstellung, Obsterlebnisgarten Lohnsburg. 
 

Kosten: Streuobst-Tagung inkl. Tagungsmappe 10,- €, Exkursion 7,- € 
 

Info + 
Anmeldung 

Kirchheim i.I., Kulturdorf Europas 2010, 
Alfred Lindlbauer, Tel. +43/ (0)676 840 160 522 
email streuobsttage@kirchheim.at      
www.kulturdorf.eu    
 

Zimmerreservierung: Tourismusverband s´Innviertel 
A-4943 Geinberg, Thermenplatz 2 
Tel. +43/ (0) 7723 / 8555   
email: info@innviertel-tourismus.at 
 

 

mailto:streuobsttage@kirchheim.at
http://www.kulturdorf.eu/
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was? Weberbartl-Fest rund um das Streuobst  

 
 

wann? 
 

wo? 

Sonntag 03.10.2010 
 
St. Marienkirchen/P 

Programm Beim Weberbartl-Fest dreht sich alles rund das Streuobst und dessen Bedeutung für 
den Naturpark Obst-Hügel-Land. Am So. 3. Oktober 2010 findet dieses große Fest 
für die ganze Familie zum ersten Mal statt. Mit Obstmarkt, Obstausstellung, Schau-
Saftpressen, Informationen zu alten Obstsorten, Most- und Saftverkostungen, Musik 
und Unterhaltung. 

Info: Naturparkbüro Obst-Hügel-Land: 
A-4076 St. Marienkirchen/P., Kirchenplatz 1 
Tel.: +43/ (0)7249/ 47112-25 
email: info@obsthuegelland.at       www.obsthuegelland.at  
 

 
 
 
was? Obstsortenbestimmung  

und Ausstellung 
 
Pinkafelder Obstverwertung in 
Zusammenarbeit mit dem ÖNB-Burgenland 
 

wann? Do. 07.10. und Fr. 08.10.10, jeweils 10:00-17:00 
 

wo? Pinkafelder Obstverwertung 
A-7423 Pinkafeld, Meierhofplatz 8 
 

Programm Sortenbestimmung und Ausstellung: 
Bringen Sie Ihre Obstsorten mit und lassen Sie die Sorten bestimmen. Für die 
Bestimmung sind fünf typische ausgereifte Früchte pro Sorte erforderlich. Die 
Bestimmung erfolgt kostenlos. Aus den mitgebrachten Früchten wird eine 
Ausstellung zusammengestellt die vor Ort besichtigt werden kann. 
DI Christian Holler vom Naturschutzbund Burgenland steht für Sie zur 
Sortenbestimmung sowie für Fragen rund um die Streuobstwiesen und Obstbäume 
zur Verfügung. 
 

Streuobstausstellung des ÖNB Burgenland: 
Auf großformatigen Schautafeln werden der Wert und die Vielfalt unserer 
Streuobstwiesen präsentiert. 
 

Verkostung von PIO Produkten: 
Kosten Sie die Produkte der Pinkafelder Obstverwertung und überzeugen Sie sich 
davon, wie die Qualität aus den Streuobstwiesen schmeckt. 
 

Diese Aktion wird durchgeführt 
im Rahmen der „Streuobst - 
Infokampagne im Burgenland“, 
einem Projekt der „Sonstigen 
Maßnahmen der ländlichen 
Entwicklung“. 
 

Info Pinkafelder Obstverwertung  
Tel. 03357/42282,  email: office@obstverwertung.at  
ÖNB Burgenland, DI Christian Holler 
Tel. +43/ (0)664/ 4773149, email: c.holler@tb-holler.at   
 

 
 

mailto:info@obsthuegelland.at
http://www.obsthuegelland.at/
mailto:office@obstverwertung.at
mailto:c.holler@tb-holler.at
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was? Streuobstwanderung und Sortenbestimmungstag 

 

Gemeinde Wörterberg in 
Zusammenarbeit mit dem ÖNB-Burgenland 
 

wann? Sa. 09.10.10 
 

wo? Wörterberg, Südburgenland 
 

Programm Nachmittag: 
Streuobstwanderung 
15:00 Treffpunkt Gemeindeamt Wörterberg 
15:15 – 17:15 Wanderung durch die Streuobstgärten von Wörterberg mit 
Sortensammlung und -bestimmung 
 

Abend: 
Ausstellung der gesammelten Obstsorten 
„Streuobstwiesen und alte Obstsorten im Burgenland“ 
(Vortrag DI Christian Holler, ÖNB Burgenland) 
18:30 Gasthaus wird noch bekannt gegeben 
 

Sortenbestimmung: 
Bringen Sie Ihre Obstsorten mit und lassen Sie die Sorten bestimmen. Für die 
Bestimmung sind fünf typische ausgereifte Früchte pro Sorte erforderlich. Die 
Bestimmung erfolgt kostenlos. 
 

Diese Aktion wird durchgeführt 
im Rahmen der „Streuobst - 
Infokampagne im Burgenland“, 
einem Projekt der „Sonstigen 
Maßnahmen der ländlichen 
Entwicklung“. 
 

Info Gemeinde Wörterberg 
Tel. Tel. 03358/2940,  email: post@woerterberg.bgld.gv.at 
ÖNB Burgenland, DI Christian Holler 
Tel. +43/ (0)664/ 4773149, email: c.holler@tb-holler.at   
 

 
 
 
was?  

Obst – Sortenbestimmungstag 
 

wann? 
 

wo? 

09.10.2010, 10-17 Uhr 
 
Hauptschule St. Marein  
A-8323 St. Marein bei Graz, Markt 15 

Programm Mitgebrachte Obstsorten werden von Pomologen der ARCHE NOAH bestimmt. Die 
bestimmten Früchte werden zu einer Ausstellung zusammengestellt, die die Sorten 
der Region zeigt. 
Mitveranstalter: Region Hügelland östlich von Graz und HS St. Marein.  
Eintritt: frei. 
 

Info: ARCHE NOAH 
Tel. +43/ (0)2734/ 8626, Fax. +43/ (0)2734/ 8627 
email info@arche-noah.at      www.arche-noah.at  
 

 

mailto:post@stoob.bgld.gv.at
mailto:c.holler@tb-holler.at
mailto:info@arche-noah.at
http://www.arche-noah.at/
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was?  

Mostherbst im Mostviertel 
 

wann? 
 
wo? 

Oktober bis November 
 
an verschiedenen Orten im Mostviertel  
 

Programm 10.10. Herbstwanderung in Stephanshart in Ardagger 
„Auf den Spuren der Aussiedlerhöfe" verläuft eine Wanderung durch die hügelige 
Landschaft in Stephanshart, die um 9 Uhr startet. statt.  
Tel 07479/73 12, www.ardagger.gv.at  
 

10.10. Mostviertler Brunch – Alles aus Omas Kochbuch 
Bodenständiges aus der Mostviertler Küche, begleitet von Kürbisgerichten, wird am 
10. Oktober im Schiffsmeisterhaus Ardagger aufgetischt.  
Tel 07479/63 18, www.schiffsmeisterhaus.at  
 

8.-10.10., 16.-17.10., 23.-24.10. Herbstzeit-Schmankerln in Sankt Pantaleon-Erla
Spezialitäten von Kartoffel und Kürbis sowie frisch gepresster Süßmost und 
Moststurm offeriert der Mostheurige Familie Lettner in Sankt Pantaleon-Erla. Fr. ab 
17 Uhr, Sa. So. und Feiertags ab 15 Uhr.  
Tel 07435/76 58, www.derheurige-lettner.at  
 

6., 7., 13. und 14.11. - Gödnmost-Tage in Amstetten 
Den Höhepunkt des Mostherbstes bildet die Präsentation des Gödnmostes. Er gilt als 
die Mostspezialität schlechthin. Die Mostproduzenten stellen ihn zu Ehren aller 
Tauf- und Firmpaten her. Der Mostbauernhof Distelberger öffnet aus diesem Anlass 
jeweils ab 16 Uhr seine Pforten und tischt Jungmost und spezielle Schmankerln auf.  
Tel 07479/73 34, www.distelberger.at  
 

20.11. – Die Moststraße brennt 
An diesem Tag laden viele Edelbrenner entlang der Moststraße zu einem Tag der 
offenen Tür und zu Verkostungen. Interessierte können an Schnaps- und 
Schokolade-Seminaren teilnehmen, beim Brennvorgang dabei sein und eine 
Feuerperformance bewundern. 
Tel 07416/521 91, www.moststrasse.at  
 

28.11. - Jungmosttag in Ardagger 
Der junge Gödnmost und der neue Jungspund werden ab 16 Uhr in der 
Schaubrennerei in Hauersdorf/Ardagger präsentiert. Der angrenzende Heurigen 
Hauer offeriert dazu ein reichhaltiges Schmankerl-Buffet.  
Tel 07472/654 24, www.hauerbrand.at  
 

Informationen über alle Termine gibt es auf www.moststrasse.at und 
www.mostviertel.info. 
 

Info: Mostviertel Tourismus GmbH  
A-3250 Wieselburg, Adalbert Stifter Str. 4 
Tel.: ++43/(0)7416/521 91  
email: office@most4tel.com   www.moststrasse.at    www.mostviertel.info  
 

 
 

http://www.ardagger.gv.at/
http://www.schiffsmeisterhaus.at/
http://www.derheurige-lettner.at/
http://www.distelberger.at/
http://www.moststrasse.at/
http://www.hauerbrand.at/
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http://www.mostviertel.info/
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was? Cranberries und ihre Kultur 
 

wann? 14.10.2010, 18:00 
 

wo? Österreichische Gartenbau-Gesellschaft 
A-1220 Wien, Siebeckstraße 14 

Programm Vortrag von StR. Ing. Rudolf Novak (ÖGG-Fachgruppe Obstbau) 
€ 5,- (mit GrünCard  /für ÖGG-Mitglieder frei) 
 

Info: Österreichische Gartenbau-Gesellschaft 
A-1220 Wien Siebeckstraße 14, Top 1.4  
Tel.: +43/ (0)1/ 5128416-12  (Mo - Do 9 bis 14 Uhr) 
email: oegg@oegg.or.at           www.garten.or.at  
 

 
 
 
 
 

was? Tag der alten Obstsorten in Neumarkt / Mühlkreis 
 

wann? 
 

wo? 

16.10.2010, 10-16 Uhr 
 

beim Wirt in Trosselsdorf, Neumarkt/Mkr. 
 

Programm Tag der alten Obstsorten mit Sortenbestimmung 
Brünnerling, Plankenapfel, Butterbirne & Co 
Viele unserer Obstbäume wurden von vorangegangenen Generationen gepflanzt und 
ihre Sortennamen sind längst vergessen. Bringen Sie einige Früchte ihres 
unbekannten Obstbaumes mit. Herr DI Siegfried Bernkopf wird an Ort und Stelle die 
Sorte bestimmen.  
Rahmenprogramm: Lebensraum Streuobstwiese; Information zur Anlage und 
Erhaltung von Streuobstanlagen, Förderprogramm „Naturaktives Oberösterreich“; 
Verarbeitung und Vermarktung von Streuobst; Verkostung von Obstsorten und 
kulinarischen Köstlichkeiten von der Streuobstwiese; Mostmuseum. 
 

Info:  

Waltraud Gadermaier, Naturschutzberatung BIO AUSTRIA OÖ  
Tel. +43/ (0)676/ 842214-365  
email: waltraud.gadermaier@bio-austria.at     www.bio-austria.at  
 

 

mailto:oegg@oegg.or.at
http://www.garten.or.at/
mailto:waltraud.gadermaier@bio-austria.at
http://www.bio-austria.at/


Streuobst-Info 3/2010 Seite 29 

 
was? Sortenausstellung im Sortengarten Burgenland   

 

wann? 
 

wo? 

Samstag, 16.10.2010 10:00 bis 18:00 Uhr 
(Achtung Terminänderung) 
 

Sortengarten Burgenland am 
Obstparadies – Hof der Fam. Lendl 
in Neuhaus am Klausenbach, Südburgenland 
 

Programm Von 2005 bis 2007 wurde der „Sortengarten Burgenland“ in 
Neuhaus am Klausenbach als regionale Obstsortengenbank für  
das Burgenland aufgebaut. Für den Sortengarten wurden 265  
Obstsorten in den Streuobstgärten des Burgenlandes gesammelt. 
Neben der Sortenausstellung bietet sich die Gelegenheit zur geführ- 
ten Besichtigung des Sortengartens in dem jede Sorten beschildert 
und beschrieben ist sowie zum Besuch in der angeschlossenen Mostothek. 
 

Programm: 
- Maschanzker, Kronprinz Rudolf & Co: Ausstellung u. Verkostung alter Obstsorten 
- Führungen durch den Sortengarten Burgenland 
- Möglichkeit mitgebrachte Obstsorten bestimmen zu lassen 
- Mostverkostung in der Mostothek (4 Kostenproben € 3,--) 
- Apfelsaftpressen für Kinder 
Unkostenbeitrag: € 5,-/3,-/2,- 
 

Diese Aktion wird durchgeführt 
im Rahmen der „Streuobst - 
Infokampagne im Burgenland“, 
einem Projekt der „Sonstigen 
Maßnahmen der ländlichen 
Entwicklung“. 
 

Info: Obstparadies Familie Lendl 
A-8385 Neuhaus/Klb., Kalch 39 
Tel. +43/ (0)3329/ 2704 oder +43/ (0)664/ 8643186 
email : office@obstparadies.at          www.obstparadies.at 
 

 
 
 
was? Obstsortenbestimmungstage 

 

wann? 
 

wo? 

16.+17.10.10 
 
ARCHE NOAH Schaugarten 
Obere Straße 40, 3553 Schiltern 

Programm Obstsortenbestimmungstage inklusive Pflanzenverkauf, Führungen, Kulinarik und 
Sprösslingsprogramm, Eintritt EUR 6,00/4,50, ARCHE NOAH Mitglieder und 
Kinder bis 14 frei.  
 

Info: ARCHE NOAH 
Tel. +43/ (0)2734/ 8626 Fax. +43/ (0)2734/ 8627 
email info@arche-noah.at     www.arche-noah.at  
 

 

mailto:office@obstparadies.at
http://www.obstparadies.at/
mailto:info@arche-noah.at
http://www.arche-noah.at/
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was? Österreichischer Biodiversitätstag 

Land der Vielfalt, artenreich?  
Österreichische Biodiversitätsforschung stellt sich vor 
 
 

wann? 
 

wo? 

Do. 21.10.10 
 

Naturhistorisches Museum, Wien 
 

 

Programm 
 

Österreichische Biodiversitätsforscher leisten auf verschiedensten Ebenen 
zeitgemäße landes- und weltweite Forschungsarbeit, die internationale Anerkennung 
findet. Ein breites Spektrum von Institutionen trägt Essentielles zur 
Biodiversitätsforschung bei: Universitäten, Museen, Akademie der Wissenschaften, 
Forschungsinstitute, Bundesanstalten, Umweltbundesamt, Naturschutz-
organisationen, Nationalparks, Biosphärenparks, naturwissenschaftliche Vereine und 
Fachgesellschaften, Ökobüros, Amateurforscher, etc. Trotz nationaler und 
internationaler Bemühungen (Convention on Biological Diversity, CBD) und der 
Ausrufung des Jahres 2010 zum „Internationalen Jahr der Biodiversität“ ist der 
Begriff „Biodiversität“ in der Öffentlichkeit nur vage bekannt. Ebenso wird die 
Bedeutung der Biodiversität für das Funktionieren von Ökosystemen allgemein 
unterschätzt und die Vernetzung mit ökonomischen Gegebenheiten ist weitgehend 
unerkannt. 
Beim „Österreichischen Biodiversitätstag“ am 21. Oktober 2010 im 
Naturhistorischen Museum Wien soll einer breiten Öffentlichkeit vermittelt werden, 
welchen Wert die biologische Vielfalt darstellt und welche Ziele die österreichischen 
BiodiversitätsforscherInnen verfolgen. Ziel ist es, dass die österreichische 
Biodiversitätsforschung möglichst vollständig vertreten ist und das Publikum 
unterhaltsam und seriös über die Arbeiten der ForscherInnen informiert wird.  
 

Info: Mag. Franziska Anderle 
Naturhistorisches Museum Wien 
A-1010 Wien, Burgring 7 
Tel: +43/ (0)1/52177-317, -384 
email: franziska.anderle@nhm-wien.ac.at  
www.nhm-wien.ac.at  
 

 

mailto:franziska.anderle@nhm-wien.ac.at
http://www.nhm-wien.ac.at/
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was? Internationale Tagung  

„Erhaltung der Biodiversität im Wein- und Obstbau“ 

anlässlich 150 Jahre Wein- und  
Obstbauschule Klosterneuburg 
 

wann? Freitag, 22. Oktober 2010, 14:30 bis 17:00  
mit anschl. Wein- und Destillatverkostung 
Samstag, 23. Oktober 2010, 9:00 bis 17:00 
 

wo? A-3400 Klosterneuburg, Wiener Straße 74 
 

Programm Anlässlich der Jubiläumsfeierlichkeiten 150 Jahre Wein- und Obstbauschule 
Klosterneuburg, findet die internationale Tagung „Erhaltung der Biodiversität im 
Wein- und Obstbau“ statt. 
 

Teil 1: Biologische Vielfalt und Nachhaltigkeit 
Die Vielfalt und Regionalität von Lebensmitteln basiert auf einer nachhaltigen 
Landbewirtschaftung und der Erhaltung der Biodiversität im agrarischen Bereich; 
das Wissen und Können dazu vermittelt das agrarische Bildungssystem.  
Unter anderem mit Referaten von Josef Resch (BMLFUW), Stefan Mikinovic  
(AMA) und Landesrat Stefan Pernkopf (NÖ Landesregierung). 
 

Teil 2: Biodiversität im Weinbau 
Aus verschiedenen Blickwinkeln wird der Bogen gespannt von der Rebe - den 
Sorten und Unterlagen – über die Begleitflora und Begleitorganismen im Weingarten 
bis hin zur Rolle von Mikroorganismen – Hefen und Bakterien – bei der 
Weinbereitung und in Sensorik und Analytik von Weinen.  
Referate: Ivan Pejic (Univ. Zagreb), Edi Maletic (Genetics and Biometrics, CRO), 
Ferdinand Regner (LFZ Klosterneuburg), Pavel Pavlousek (Univ. Brünn), Rudolf 
Eibach (Geilweilerhof, D), Manna Crespan (Centro di Ricerca per la Viticoltura, 
Connegliano), Monika Riedle-Bauer (LFZ Klosterneuburg), Josef  Terleth 
(Versuchszentrum Laimburg), Günter Pertoll (Versuchszentrum Laimburg), Ernst 
Heinrich Rühl (FA Geisenheim), Karin Mandl (LFZ Klosterneuburg), Matthias 
Sipiczki (Univ. Debrezen), Jurg Gafner (Agroscope Wädenswil), Erich Leitner 
(Univ. Graz), Reinhard Eder (LFZ Klosterneuburg). 
 

Teil 3: Biodiversität im Obstbau 
Die Notwendigkeit von Diversität für die nachhaltige Nutzung von Obstarten, die 
genetische Vielfalt als Ressource für Variantenreichtum und die Vielfalt als 
Ausprägung unerschöpflicher Kreativität der Natur bilden den Themenbogen.  
Referaten: Markus Kellerhals (Agroscope Wädenswil), Paul Van Laer (Nationale 
Boomgaarden Stichting), Thomas Rühmer (LVZ Haidegg), Boris Krska (Univ. 
Brünn), Lothar Wurm (LFZ Klosterneuburg), Walter Guerra (Versuchszentrum 
Laimburg), Jerry Cross (East Malling Research), Fulvio Mattivi (Istituto Agrario San 
Michele), U. Vrhovsek (Istituto Agrario San Michele), 
Helmut Dietrich (FA Geisenheim), Monika Höfer (BA f. Kulturpflanzen, Dresden), 
Detelv Ulrich (JKI Bundesforschungsinstitut f. Kulturpflanzen, D), Manfred 
Gössinger (LFZ Klosterneuburg). 
 

Das Rahmenprogramm, Anmeldemodalitäten und den Tagungsbeitrag entnehmen 
Sie bitte der Homepage www.weinobstklosterneuburg.at. 
 

Info:  

Höhere Bundeslehranstalt und Bundesamt für Wein- und Obstbau 
A-3400 Klosterneuburg, Wiener Straße 74 
Tel.: +43/ (0)2243/ 37910, Fax: +43/ (0)2243/ 26705 
email: direktion@hblawo.bmlfuw.gv.at      www.weinobstklosterneuburg.at  
 

http://www.weinobstklosterneuburg.at/
mailto:direktion@hblawo.bmlfuw.gv.at
http://www.weinobstklosterneuburg.at/
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was?  

EUROPOM 2010 
 

wann?  

Fr. 22.10. bis So. 24.10.2010 
 

wo? Gartenanlage der Royal Horticultural Society  
Wisley / Surrey, Großbritannien 

Programm Gastgeber und Organisator wird die Royal Horticultural Society (RHS) in ihren 
berühmten Gartenanlagen in Wisley (Surrey) sein.  
Den Auftakt des Veranstaltungswochenendes in Wisley bildet am Donnerstag 21. 
Oktober das "Taste of Autumn Festival", das bei den Gartenliebhabern Englands 
alljährlich großen Anklang findet. Vom Freitag 22.10. bis Sonntag 24.10. schließt 
sich die EUROPOM 2010 an. Für den Freitag ist außerdem ein Symposium mit 
Vorträgen zu aktuellen Themen geplant. Die Kombination beider Veranstaltungen 
bietet Obstliebhabern und Experten ein interessantes und abwechslungsreiches 
Programm. 
Wisley mit den sehenswerten Gartenanlagen ist vielen Garten- und Obstliebhabern, 
aber auch den Fachleuten in Großbritannien und darüber hinaus, ein Begriff. Jedes 
Jahr wird mit einem umfangreichen, vielseitigen Veranstaltungsangebot in Wisley 
ausgezeichnete Arbeit geleistet. Die prächtigen Lokalitäten, Gärten und Anlagen von 
Wisley mit ihrem historischen Ambiente bieten einen wundervollen Rahmen für die 
EUROPOM. Ziel ist es letztendlich, durch die EUROPOM 2010 das Interesse an der 
Sortenvielfalt und dem Obstbau in Europa zu wecken und zu fördern. 
 

Info www.europom.be 
http://www.rhs.org.uk/Gardens/Wisley/What-s-on/Taste-of-Autumn 
 

 
 
 
 
was?  

Obst – Sortenbestimmungstag 
 

wann? 
 

wo? 

26.10.2010, 10-17 Uhr 
 
Ökogarten Mödling,  
A-2340 Mödling, Guntramsdorferstraße 16/1 
 

Programm Mitgebrachte Obstsorten werden von Pomologen der ARCHE NOAH bestimmt. Die 
bestimmten Früchte werden zu einer Ausstellung zusammengestellt, die die Sorten 
der Region zeigt. 
Eintritt: frei. 
 

Info: ARCHE NOAH 
Tel. +43/ (0)2734/ 8626, Fax. +43/ (0)2734/ 8627 
email info@arche-noah.at      www.arche-noah.at  
 

 

http://www.europom.be/
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was?  

Niederösterreichischer Heckentag 
 

wann? 
 

wo? 

Sa. 06.11.2010, 10:00 – 14:00 
 

Ausgabestandorte: Merkengersch, Etzmannsdorf am Kamp,  
Poysdorf, Tulln, Amstetten, Wilhelmsburg, Wartmannstetten, Mödling 

Programm Der NÖ Heckentag ist eine nun schon traditionelle Herbstaktion des Vereines 
Regionale Gehölzvermehrung (RGV). 
Die Pflanzware stammt aus den Vermehrungsbeständen der Partnerbaumschulen der 
RGV und ist wurzelnackte Baumschulware und wird am Heckentag an den acht 
Ausgabestandorten verteilt. 
Die Aktion wird von der NÖ Landesregierung unterstützt, außerdem liegen die 
Sammelbestände, aus denen die Pflanzen gezogen werden alle in Niederösterreich. 
Es macht daher Sinn, dass die Pflanzen auch wieder in diesem Bundesland (oder 
zumindest in unmittelbar anschließenden Gebieten) zum Einsatz kommen. 
Im Rahmen des Heckentages wird ausschließlich Pflanzmaterial aus dem RGV 
Vermehrungsprogramm angeboten. Das sind daher heimische Gehölze, deren 
Ursprung in Mutterbäumen in den einzelnen Regionen Niederösterreichs liegt. 
 

Bestellung, Webshop und Heckenbüro: Die Bestellfrist für den Heckentag 2010 
beginnt mit 1. September und läuft bis 15. Oktober 2010. In diesem Zeitraum ist 
auch der Webshop, über den Sie direkt bestellen können, wieder für Sie geöffnet und 
das Heckenbüro werktags von 9-16 Uhr besetzt! 
 

Info: Regionale Gehölzvermehrung 
Donnerstag von 9-12 Uhr 
Tel. +43/ (0)2952/ 30260-5151 
email: office@heckentag.at       www.heckipedia.at   
 

 
 
was?  

Obstsortenverkostung 
 

wann? 
 

wo? 

Sa. 06.11.2010, 16-22 Uhr 
 
Jausenstation Beißl, Herrnholz 17, Scharten 

Programm Obstsortenverkostung mit Vorträgen, Most- und Saftverkostung 
 

Info: Naturparkbüro Obst-Hügel-Land: 
A-4076 St. Marienkirchen/P., Kirchenplatz 1 
Tel.: +43/ (0)7249/ 47112-25 
email: info@obsthuegelland.at      www.obsthuegelland.at 
 

 
 

was? Apfelsorten - Vortrag mit Verkostung 
 

wann? 11.11.2010, 18:00 
 

wo? Österreichische Gartenbau-Gesellschaft 
A-1220 Wien, Siebeckstraße 14 

Programm Vortrag von Ing. Rudolf Novak zum Thema "Apfelsorten“ mit Verkostung 
(ÖGG-Fachgruppe Obstbau) 
€ 5,- (mit GrünCard/für ÖGG-Mitglieder frei) 
 

Info: Österreichische Gartenbau-Gesellschaft 
A-1220 Wien Siebeckstraße 14, Top 1.4  
Tel.: +43/ (0)1/ 5128416-12  (Mo - Do 9 bis 14 Uhr) 
email: oegg@oegg.or.at           www.garten.or.at  
 

 

mailto:office@heckentag.at
http://www.heckipedia.at/
mailto:info@obsthuegelland.at
http://www.obsthuegelland.at/
mailto:oegg@oegg.or.at
http://www.garten.or.at/
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was? 10. Internationales Pomologentreffen 
 

wann? 
 

wo? 

12. bis 14.11.2010 
 
Reichelsheim / Odenwald, Deutschland 
 

Programm Der Arbeitskreis Streuobst im Odenwald richtet das  
10. Internationale Pomologentreffen in Verbindung mit  
dem Reichelsheimer Streuobsttag in der Reichenberghalle 
in Reichelsheim aus. 
 

Das ausführliche Veranstaltungsprogramm finden Sie zum Download unter 
www.streuobstregion.oekowiese-
odenwald.de/index.php?option=com_content&task=view&id=467&Itemid=78 
 

• Freitag Nachmittag: Eröffnung  
• Samstag, 13. November: Vorträge zu regions- bzw. landesspezifischen (hessischen)  
Fachthemen für das Fachpublikum. Parallel dazu Arbeitsgruppen der Experten zu 
besonderen pomologischen Fragestellungen 
• Sonntag Vormittag, 14. November: Fachvorträge, Vorstellung der Ergebnisse aus 
den Arbeitsgruppen, Abschlussdiskussion und Übergabe an den nächsten Ausrichter 
des Treffens in Rumänien 
Am 14. November Reichelsheimer Streuobsttag unter dem Motto "Vielfalt in aller 
Munde": Am Sonntag wird für die Öffentlichkeit ganztägig der  Reichelsheimer 
Streuobsttag ausgerichtet, u.a. mit großer Obstsortenausstellung, Vorträgen, 
Präsentation/Degustation von Streuobstprodukten, Apfelkuchen usw. 
 

Der Arbeitskreis Streuobst, bestehend aus dem Kreisverband Odenwald für Obstbau, 
Garten und Landschaftspflege, dem Pomologenverein, Landesgruppe Hessen und 
dem Amt für den ländlichen Raum in Reichelsheim, engagiert sich schon seit Jahren 
für die Erhaltung der Streuobstbestände und alter Obstsorten im Odenwald. Vor 
diesem Hintergrund richtet er 2010 das 10. Internationale Pomologentreffen in 
Reichelsheim aus. Die Vorbereitung liegt federführend in den Händen von Hans 
Vogler, dem Fachmann im Amt für den ländlichen Raum für alle Fragen rund um 
den Obstbau und die Obst- bzw. Sortenkunde. Die Ziele der Veranstaltung fasst 
Hans Vogler in den folgenden vier Punkten zusammenfassen: 
• Klärung pomologischer Fragen im internationalen Verbund 
• Erfahrungsaustausch über Obstsortenerhaltungsprojekte 
• Fachliche Weiterbildung der Pomologen 
• Information der Öffentlichkeit über die ökologische und wirtschaftliche  Bedeutung 
des Streuobstanbaus   
 

Info: Michaela Heß 
Arbeitskreis Streuobst - Amt für den ländlichen Raum 
D-64385 Reichelsheim, Scheffelstraße 11 
Tel: +49/ (0)6164 505-50, Fax: +49/(0)6164 505-999 
email: m.hess@odenwaldkreis.de     www.ipt.streuobstregion.de   
 

 

http://www.streuobstregion.oekowiese-odenwald.de/index.php?option=com_content&task=view&id=467&Itemid=78
http://www.streuobstregion.oekowiese-odenwald.de/index.php?option=com_content&task=view&id=467&Itemid=78
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http://www.ipt.streuobstregion.de/
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was? 20. Österreichische Baumpflegetagung 
 

wann? Di. 23. und Mi. 24. November 2010 
 

wo? Austria Center Vienna, Haupteingang Plenum Saal G Ebene Blau 
A-1220  Wien, Bruno Kreisky Platz 1 

Programm Themenschwerpunkte der Tagung: Sicherheit, Risiko, Risikomanagement, sowie 
Recht, Neuerungen im Bereich Baumschutz, Baumkontrolle, Sanierung; Krankheiten 
und Schädlinge. Zielsetzung ist es all jene die „im Dienste des Baumes stehen“ 
zusammenzubringen und für Informationen, Erfahrungsaustausch, 
Erfahrungsberichte von kompetenter fachlicher Seite zu sorgen, sowie 
Lösungsmöglichkeiten und Lösungsansätze aufzuzeigen. Bei der diesjährigen 
Tagung werden auch wieder zahlreiche Fachfirmen ihre Produkte ausstellen. 
Anmeldungen unter Angabe der Rechnungsadresse; des Teilnehmernamens sowie 
des gewünschten Workshops können via E-Mail oder über das Anmeldeformular auf 
der Hompage der ÖGG erfolgen. 
 

Tagungskosten: Frühbucher bis 30.08.10: 213,- €; Buchungen bis 30.09.10: 230,- € 
nach dem 30.09.10: 252,- €; Preise inkl. 10% MWSt und inkl. Tagungsunterlage. 
Mitglieder der Österr. Gartenbau-Gesellschaft 10,- € Ermäßigung. 
 

Info: Österreichische Gartenbau-Gesellschaft 
A-1220 Wien Siebeckstraße 14, Top 1.4  
Tel.: +43/ (0)1/ 5128416-12  (Mo - Do 9 bis 14 Uhr) 
oder E-Mail: kn@oegg.or.at          www.garten.or.at  
 

 
 
 

was? 8. Tiroler Baumwärterseminar 
 
des Verbands der Tiroler Obst- und Gartenbauvereine 
und der Landwirtschaftskammer Tirol 
 

wann? Freitag, 26. November 2010, 9:45–17:00 
Samstag, 27. November 2010, 9:00– 12:00 
 

wo? Europahaus Mayrhofen, Tirol 

 

Programm Freitag, 26. November 2010, 9:45-17:00 
9:45 Uhr Eröffnung und Begrüßung 
10:00 Uhr Jahr der Artenvielfalt (Rupert Mayr) 
11:00 Uhr Sortenvielfalt in unseren Obstgärten und die entsprechenden 

Pflegemaßnahmen (Manfred Putz & Oskar Thaler) 
14:00 Uhr Apfelwicklerbekämpfung – neue Strategien (Roland Zelger) 
15:00 Uhr Blüten- und Fruchtmonilia – ein Problem in unseren Streuobst-, Haus- 

und Siedlergärten (Roland Zelger) 
16:00 Uhr Grundlagen – Baumbiologie (Detter, TreeConsult, München) 
19:30 Uhr Abendessen und gemütliches Beisammensein im Hotel Edenlehen 

 

Samstag, 27. November 2010, 9:00-12:00 
9:00 Uhr Bodenorganismen - Bedeutung für die Pflanzengesundheit (Josef Putz) 
10:00 Uhr Bekämpfung der Kirschfruchtfliege (Heinrich Höhn) 
11:00 Uhr Neues Pflanzenschutzgesetz (Andreas Tschöll) 
11:30 Uhr Änderungen bei Zulassung einzelner Pflanzenschutzmittel (Josef Putz) 

 

Unkostenbeitrag €172,– pro Person; Inbegriffen sind 2 Mittagessen, 1 Abendessen, 
Frühstück, Nächtigung, Getränke während der Tagung, Tagungsmappe. 
Einzelbettzimmerzuschlag € 15,–, beschränkte Anzahl vorhanden. 

mailto:kn@oegg.or.at
http://www.garten.or.at/
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Unterbringung: Hotel Edenlehen und Frühstückspension Panorama in Mayrhofen 
 

Anmeldeschluss: Freitag, 22. Oktober 2010 
 

Info: Landesverband der Baumwärter Tirols 
in der Landwirtschaftskammer, 
Brixner Straße 1, A-6020 Innsbruck 
Tel.: +43/ (0)59292-1521 (Frau Walch) oder +43/ (0)59292-1520 (GF Putz) 
email: gruenes.tirol@lk-tirol.at 
 

 
 
 
 
 

Impressum: 
ARGE STREUOBST 
Österreichische Arbeitsgemeinschaft  
zur Förderung des Streuobstbaus und 
zur Erhaltung obstgenetischer Ressourcen 

 

c/o Höhere Bundeslehranstalt und Bundesamt für Wein- und Obstbau 
A-3400 Klosterneuburg, Wiener Straße 74           ZVR-Zahl 546313380 
Tel. +43/ (0)676/ 83555455  email: info@arge-streuobst.at   www.arge-streuobst.at   

 
Die ARGE Streuobst bezweckt die Förderung des Streuobstbaus und die Erhaltung obstgenetischer 
Ressourcen in Österreich. Eines ihrer Ziele ist die Vernetzung aller am Streuobstbau interessierten Personen 
und Organisationen in Österreich. Das Streuobst-Info berichtet über streuobstbezogene Aktivitäten und 
Projekte, neue Obstprodukte und aktuelle Termine in Österreich und den angrenzenden Gebieten. 
 

Um die Streuobstinteressen auf möglichst breiter Basis vertreten zu können, ist jedes Mitglied 
willkommen – Organisationen genauso wie engagierte Privatpersonen. 
Die Bezahlung des Mitgliedsbeitrages von € 25,- ermöglicht unter anderem auch die künftige Herausgabe 
des Streuobst-Info. Wenn Sie die Arbeit der ARGE Streuobst unterstützen wollen, laden wir Sie ein Mitglied 
zu werden. Auch Mitglieder außerhalb Österreichs sind willkommen. Ein Formular für die Beitrittserklärung 
zum Verein ARGE Streuobst finden Sie zum Downloaden unter http://www.arge-streuobst.at/?page_id=34          
 

Redaktion Streuobst-Info: Christian Holler, Katharina Dianat, Andreas Spornberger 
 

Die namentlich gekennzeichneten Beiträge im Streuobst-Info, geben ausschließlich die  
persönliche bzw. fachliche Meinung der jeweiligen AutorInnen wieder. 

Beiträge und Terminankündigungen per e-mail erbeten an: info@arge-streuobst.at 
Beiträge sollten den Umfang einer A4-Seite (12 Pkt., inkl. Abb.) nicht überschreiten;  

Redaktionelle Änderungen und Kürzungen vorbehalten. 
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mailto:info@arge-streuobst.at
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